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Klaus Schiller (r.) wurde zum diesjährigen
Neujahrsempfang der Stadt Glauchau die
Ehrenmedaille der Großen Kreisstadt
Glauchau verliehen. Damit erhielten seine
Leistungen und sein herausragender Ein-
satz für die Menschen der Dritten Welt
Anerkennung. „Er ist zu einem angesehe-
nen Repräsentanten unserer Stadt gewor-
den“, so Oberbürgermeister Dr. Peter
Dresler (l.). Eine öffentliche Würdigung
erfuhr auch Edeltraut Hertel (Mitte), die
am 26.11.2014 durch den Sächsischen
Ministerpräsidenten mit dem Verdienst-
orden der BRD für ihren weltweiten Ein-
satz ausgezeichnet wurde. 
Zum Neujahrsempfang vom 9. Januar be-
richtet der Stadtkurier Glauchau in Aus-
gabe Nr. 03/2015. Foto: Stadt Glauchau
Foto
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 23. Februar 2015, 
ist Freitag, der 06. Februar 2015.
Am 16.10.2014 erfolgte in der Sitzung des Glauchauer
Stadtrates die Neuwahl des Glauchauer Seniorenbeirates.
Aus 13 Bewerbern wurden zehn sachkundige Einwohner
als Mitglieder in den Seniorenbeirat gewählt und sogleich
berufen. Der Beirat wird den Stadtrat und Oberbürgermeis-
ter bei der Erfüllung seiner Aufgaben in Angelegenheiten
älterer Mitbürger unterstützen. 
Am 3.11.2014 fand die konstituierende Sitzung des am
16.10.2014 berufenen Seniorenbeirates statt.
Der Oberbürgermeister dankte den mit Beendigung der Le-
gislaturperiode zuletzt ehrenamtlich tätigen, ausscheiden-
den Mitgliedern Roland Glöß, Ursula Lorenz, Joachim He-
drich und Johann Keller für ihre teilweise langjährige, en-
gagierte Mitarbeit, insbesondere dem ebenfalls ausschei-
denden Lutz Walther, der seit 1999 dem Beirat vorstand.
Der neue Seniorenbeirat setzt sich wie folgt zusammen:
Vorsitzender: Bernd Döhler, Stellvertreterin: Helga Burk-
hardt, Schriftführer/Öffentlichkeitsarbeit: Gert Ehlert. 
Als weitere Mitglieder:
Gerhard Freund, Jutta Goldammer, Elke-Gudrun Heber,
Hannelore Kleindienst, Gesine Peleiski, Werner Karl
Scholz, Ute Schorr.
Dem Seniorenbeirat gehören zugleich zwei Mitglieder des
Stadtrates an, die aus seiner Mitte bestellt wurden. Dies
sind Helga Scheurer (SPD) und Bernd Richter (CDU).
Alle Mitglieder hatten ihre aktive und konstruktive Mitarbeit
zugesagt. 
Im weiteren Verlauf der konstituierenden Sitzung wurden
erste Termine/Veranstaltungen besprochen. Wir möchten
hierzu informieren: 
1. Teilnahme an der Auftaktveranstaltung „Chemnitz
plus – Zukunftsregion lebenswert gestalten“ – eine Ein-
ladung des Verbandes Sächsischer Wohnungsgenos-
senschaften
Chemnitz Plus ist ein Modellprojekt und soll eine schnelle
Reaktion auf demographische Veränderungen/Erfordernis-
se ermöglichen. Damit ist es, je nach Struktur, für alle kom-
munalen und genossenschaftlichen Wohnungsanbieter in-
teressant und anwendbar. Schlussfolgernd daraus suchen
die Mitglieder des Seniorenbeirates den Kontakt zu ortsan-
sässigen Vermietern, um ihre Mitarbeit anzubieten.
2. Jährliche Fachkonferenz der 
Landesseniorenvertretung
Bernd Döhler, unser Vorsitzender, wurde hier erneut für
drei Jahre als Vorstandsmitglied bestätigt.
Themenschwerpunkte waren dabei die Projekte: „Rückkehr
junger Menschen“ und „Alter leben“ sowie das Modell „Se-
nioren und Kinder Tür an Tür“. 
Erfahrungen dazu kamen von der Stadt Kamenz, die sich
auf die Quartiersentwicklung im ländlichen Raum und
Mehrgenerationenhäuser bezog. Nach einem Beitrag von
H. Boos, Referatsleiter im Innenministerium, zum Thema
„Ausländer in Sachsen – Anstieg der Asylbewerbungen
und Auswirkungen für die Kommunen“ schloss sich eine
zwar emotionale, aber sachlich geführte Diskussion an.
3. Teilnahme an der 2. Arbeitstagung
„Aktives Altern“ in Dresden
Am 17.11.2014 fand in Dresden die 2. Arbeitstagung „Ak-
tives Altern“, woran fünf Mitglieder des Glauchauer Senio-
renbeirates teilnahmen, statt. Bevor sich die Mitglieder in
die einzelnen Arbeitsgruppen begaben, standen Plenarvor-
träge zu den Themen: „Gesund älter werden in Deutsch-
land – Befunde des Deutschen Alterssurveys und gesund-
heitspolitische Herausforderungen“ sowie „Gesundheits-
ziel ‚Gesund älter werden‘ auf Bundesebene. Schwerpunk-
te aus dem siebenten Altenbericht der Bundesregierung“
auf dem Programm. 
Am 28.11.2014 trafen sich die Besucher, um Schlussfolge-
rungen aus den einzelnen Foren für die weitere Arbeit zu
ziehen.
Fortsetzung auf Seite 2!
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Nationale Vergabe – Öffentliche Ausschreibung –
VOB
BV: Grundhafter Ausbau Zwinger und Schulplatz in
Glauchau
08371 Glauchau, Zwinger und Schulplatz
Tief- und Straßenbauarbeiten
Öffentliche Ausschreibung
Submission am 05.02.2015, 11:00 Uhr
(Veröffentlicht am 14.01.2015 im Sächsischen Aus-
schreibungsblatt und im Internet unter verga-
be24.de)
Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich auch über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. 
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
Fortsetzung von Seite 1!
Aus dem Forum 1 „Kommunale Gesundheitsförde-
rung und Quartiersentwicklung -Daseinsvorsorge der
Kommune“ wurden folgende Schlussfolgerungen fi-
xiert: 
1. Erstellen einer Übersicht der Altersstruktur in den
Quartieren unserer Stadt
2. Übersicht über Angebote zur Gesundheitsförde-
rung für Senioren
3. Öffentlichkeitsarbeit über die Seniorenarbeit der
Stadt Glauchau intensivieren
4. Eventuelle Änderung der Benennung der Anlauf-
stelle für Senioren und Behinderte im Ratshof
5. Wie kann man wenig motivierte oder vereinsam-
te Senioren erreichen?
6. Das Thema „Gesundheitsförderung“ in das Pro-
gramm der Seniorentage mit aufnehmen
Aus dem Forum 3 „Regionale Versorgung“ haben wir
nachfolgende Schwerpunkte mitgenommen: 
1. Das Thema Sucht sollte bei den Seniorentagen im
Mai durch Fachleute in Vortragsform vorgesehen
werden
2. Erstellen einer Übersicht über Suchtprobleme in
der Stadt Glauchau
3. Geeignete Veröffentlichung des Impfkalenders
mit Schwerpunkt ab 50 Jahre unter Beachtung
der Grippeschutzimpfungen und weiterer kosten-
loser Impfungen
Aus dem Forum 4 „Regionale Vernetzung“ wurden
folgende Schlussfolgerungen fixiert: 
1. Wie kann im Bereich Glauchau ein Datenaus-
tausch im Netzwerk organisiert werden?
2. Mehrfachdiagnosen sollten als Themenkreis neu
besprochen werden
3. Wie sieht die Altersstruktur in den Wohngebieten
aus?
4. Eventuell beim Seniorentag im Mai sollte eine
Energieberatung (Schwerpunkt: „Stromfresser“)
eingeplant werden, die auf die Belange von Se-
niorenhaushalten eingeht
5. Welche Möglichkeiten gibt es in Glauchau, mit
technischen Hilfsmitteln beim Seniorentag die
Bewegungsaktivitäten zu messen und entspre-
chende Motivation zu erreichen?
Aus dem Forum 5 „Bewegungsförderung und Sturz-
prävention“ sind folgende Arbeitsschwerpunkte her-
ausgearbeitet worden: 
1. Es gibt von verschiedenen Organisationen
Übungsbeispiele zur praktischen Sturzpräven-
tion. Wie können wir diese unseren Senioren kos-
tenfrei zugängig machen?
2. Der bereits durchgeführte „Rollatorfahrkurs“
bzw. „Führerschein“ sollte wiederholt werden
3. Bewegung ist neben vielen anderen Einflussfak-
toren ein äußerst wichtiger Punkt der Gesunder-
haltung, auch des Bewegungsapparates.  
4. Welche Möglichkeiten können geschaffen wer-
den, um eine breite Motivation zu Bewegungsak-
tivitäten zu erreichen?
Im Weiteren wurden die Plenarvorträge diskutiert
und über Verbindungsaufnahmen mit den Referenten
berichtet. Besondere Rolle spielte dabei der Vortrag
von Frau Dr. Wolff zur Altersentwicklung. In der
nächsten Beratung des Seniorenbeirates am




Ein Jahr zählt mit so vielen Tagen,wie man genutzt hat.
George Bernard Shaw
Spruch der Woche
Jubilare in Glauchau 
mit dreistelligem Lebensjahr
In diesem Jahr feiern insgesamt 13 Bürgerinnen und
Bürger ihren 100., 101., 102. und 103. Geburtstag.
Im vergangenen Jahr zählte die Stadt zwölf 100-Jäh-
rige und darüber. 
Drei Damen und ein Herr können sich 2015 über ihr
100. Lebensjahr freuen, je drei Damen und drei Her-
ren werden ihren 101. Geburtstag begehen.
Darüber hinaus geben nur noch Vertreter des weibli-
chen Geschlechts „den Ton an“: Grund zum Feiern
haben in diesem Jahr zwei Damen, die auf 102. Len-
ze sowie eine Jubilarin, die auf 103. Lenze blicken
können.
Mögen sie einen schönen und frohen Ehrentag verle-
ben! 
Baustellen in der Region – 5. Kalenderwoche vom 26.01. – 01.02.2015
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, halbseitige Sperrung mit Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Marienstraße 28 – 29 Abbruch Gebäude 30.04.2015
Glauchau Vollsperrung und Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Albertstraße 26/27 Sicherung Gebäude 31.03.2015
Glauchau halbseitige Sperrung mit Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Mühlgrabenstraße 14 Sicherung Gebäude 30.04.2015
Unter www.glauchau.de können Sie unter News den aktuellen Baustellenreport aufrufen. 
Jede oben aufgeführte Verkehrsraumeinschränkung beruht auf von Bauunternehmen beantragten und von der Stadtverwaltung genehmigten Maßnahmen. 
Für die Einhaltung der Termine zeichnen die Bauunternehmen verantwortlich. 
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02I2015 – Amtlicher Teil
Einladung zur 5. (1.) Sitzung 
des Verwaltungsausschusses
am Donnerstag, dem 05.02.2015, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an. 
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 6. (1.) Sitzung 
des Stadtrates
am Donnerstag, dem 29.01.2015, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Annahme von Spenden, Schenkungen und ähnli-
chen Zuweisungen
6. Feststellung und Beschluss über den Antrag zur
Beendigung einer ehrenamtlichen Tätigkeit
(Vorlagen-Nr.: 2015/003; beschließend)
7. Feststellung und Beschluss von Hinderungsgrün-
den für einen nachrückenden Stadtrat gemäß §
32 der Gemeindeordnung für den Freistaat Sach-
sen (SächsGemO)
(Vorlagen-Nr.: 2015/004; beschließend)
8. Verpflichtung eines Stadtrates
9. Zusammensetzung und Besetzung der Aus-
schüsse
(Vorlagen-Nr.: 2015/005; beschließend)
10. Übertragung von Haushaltsmitteln aus dem Jahr
2014 in das Jahr 2015
(Vorlagen-Nr.: 2015/001; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an. 
Der Tagesordnungspunkt 3. „Anfragen der Stadträte“
findet unabhängig vom Sitzungsverlauf von 19:30
Uhr – 20:00 Uhr statt. 
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
am Montag, dem 02.02.2015, um 18:30 Uhr




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwal-
tung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Ausnahmen von den Festsetzungen der Altstadt-
gestaltungssatzung
5.1 Ausnahmen von den Festsetzungen der Altstadt-
gestaltungssatzung; für das Bauvorhaben zur
Änderung des Gebäudes Goetheweg 30 a, Ge-
markung Glauchau, Flurstück 3574/3 –
(Vorlagen-Nr.: 2014/169; beschließend)
6. Befreiung von den Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes Nr. 1 – 1 „Sachsenallee II/Wohnbe-
bauung“
(Vorlagen-Nr.: 2015/007; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an.
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 5. (1.) Sitzung des Technischen Ausschusses
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.12.2014 –
31.12.2014 wurde im Standes-
amt Glauchau die Geburt folgen-
der Kinder beurkundet; die
schriftliche Einwilligung zur Ver-
öffentlichung liegt vor.
27.11.2014 Aaliyah Bauch, weiblich
02.12.2014 Theo Milan Schäfer, männlich
03.12.2014 Anika Mehner, weiblich
03.12.2014 Lasse Mehner, männlich
09.12.2014 Amaya Künzel, weiblich
16.12.2014 Laura Görlach, weiblich
17.12.2014 Tony Hölzel, männlich
18.12.2014 Marvin-Leander Liebelt, männlich
24.12.2014 Max Artur Lasch, männlich
Insgesamt wurden im Monat Dezember 42 Ge-
burten im Standesamt Glauchau beurkundet; da-
von sind 12 Kinder aus der Stadt Glauchau mit ih-
ren Ortsteilen. 
Geburten
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Annahme einer Spende vom Förderverein der Grund-
schule und des Hortes am Rosarium e. V.
Beschluss-Nr.: 2014/159
Annahme einer Spende zugunsten der Kinderbiblio-
thek der Stadt- und Kreisbibliothek Glauchau
Beschluss-Nr.: 2014/164
Annahme einer Spende für das Tiergehege Glauchau
Beschluss-Nr.: 2014/171
Erlass der Haushaltssatzung der Stadt Glauchau für
das Haushaltsjahr 2015
Beschluss-Nr.: 2014/122
Teilaufhebung und Abänderung eines Beschlusses
Beschluss-Nr.: 2014/163
Abschluss eines öffentlich-rechtlichen Vertrages zur
Bildung einer kommunalen Arbeitsgemeinschaft zur
Umsetzung der LEADER-Entwicklungsstrategie in
der Region „Schönburger Land“
Beschluss-Nr.: 2014/145
Widmung Haydnweg Flst. 3568b, 3072/21, 3069,
3074i Gemarkung Glauchau
Beschluss-Nr.: 2014/151
Beschluss über die Absicht der Einziehung eines be-
schränkt öffentlichen Weges, Flurstücks-Nr. 194/13
Gemarkung Wernsdorf, Verbindungsweg 1 Mulden-
straße-Schulweg
Beschluss-Nr.: 2014/149
Vergabe von weiterführenden Planungsleistungen
zum Bauvorhaben „Ersatzneubau Muldenbrücke
Wernsdorf“ – Maßnahme ID 6558 aus dem Wieder-
aufbauplan Hochwasser 2013 
hier: Ingenieurbauwerk und Tragwerksplanung
Beschluss-Nr.: 2014/165
Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeichnung
der Sitzungsniederschriften 1. Halbjahr 2015
Beschluss-Nr.: 2014/152
Bestätigung der Sitzungstermine und des Sitzungs-
ortes des Stadtrates und der Ausschüsse 1. Halbjahr
2015
Beschluss-Nr.: 2014/155 
Veröffentlichung von öffentlich gefassten Beschlüssen 
aus der Sitzung des Stadtrates vom 18.12.2014
Sehr geehrter Oberbürgermeister, sehr geehrte Stadträ-
tinnen und Stadträte, sehr geehrte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Verwaltung, liebe Bürgerinnen und Bür-
ger,
der Haushalt 2015 liegt uns jetzt zur Beschlussfassung
vor. Doch was beschließen wir eigentlich? 
Die verschiedenen Abteilungen der Stadtverwaltung ha-
ben ihren Bedarf angemeldet, die Kämmerei hat sie zu-
sammengefasst, geprüft, wenn nicht anders machbar,
gekürzt und in den sogenannten Deckungsringen ein-
gearbeitet.
Viele Vorschläge der Abteilungen der Stadtverwaltung
wurden mit den derzeitigen Fördermittelkulissen abge-
glichen. Arbeit, die ein Stadtrat nicht leisten kann. Im
Zuge der Haushaltsdiskussion haben wir den Entwurf
zur Kenntnis genommen und die Möglichkeit gehabt,
nachzufragen oder Änderungen einzubringen. Wir ha-
ben einen mittelfristigen Investitionsplan, den es zu
prüfen und abzuarbeiten gilt. Wir haben keinen Ände-
rungsbedarf gesehen.
Wir sind froh, dass wir die Grund- und Gewerbesteuer-
sätze nicht anheben mussten und dass die Kreisumla-
ge, auch dank der guten Konjunktur, sich nicht geändert
hat. Erfreulich ist auch die planmäßige Absenkung der
Pro-Kopf-Verschuldung von der Glauchauer Bürger-
schaft. 
Kritisch müssen wir auch nach Beschlussfassung des
Haushaltes den Personalschlüssel der Stadtverwaltung
prüfen. Liegen wir über dem Durchschnitt (Personal zur
Einwohnerzahl) und wenn ja, warum? Oder ist der Per-
sonalstand auch den zusätzlichen Hochwasserscha-
denbeseitigungsprojekten geschuldet? Denn ohne
Fachpersonal lassen sich die 10 Millionen Euro, welche
nicht im Haushalt abgebildet sind, nicht zweckmäßig
einsetzen.
Der Haushaltsentwurf als solches ist trotz allem nur ei-
ne Orientierung, wo wir stehen und wo es hingehen
soll, schon nächsten Monat kann es neue Aufgaben ge-
ben, die erfüllt werden müssen. Dann werden wir den
Haushalt 2015 anpassen.
Den vorgelegten Haushaltsentwurf sehen wir als solide
ausgearbeiteten Plan an, mit dem die Stadtverwaltung
Glauchau und die Stadträte arbeiten können. Die Freien
Wähler stimmen dem Entwurf zu.
Uns allen ein gutes Jahr 2015. 
Haushaltsrede zur Sitzung des Stadtrates am 18.12.2014 
der Fraktion der Freien Wähler des Stadtrates
der Großen Kreisstadt Glauchau zum Haushaltsplan 2015, 
vorgetragen vom Fraktionsvorsitzenden Andreas Weber
Gemeinsames Gedenken an die Opfer der Gewaltherrschaft
Der Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus ist in Deutschland ein nationaler Gedenktag
und wird seit 1996 am 27. Januar begangen. 
Soldaten der Roten Armee befreiten am 27. Januar 1945 die Überlebenden des Konzentrationslagers
Auschwitz-Birkenau. Dies wurde zum Symbol für wachsame Erinnerung an nationalsozialistische Verbre-
chen.  
Für die Stadt Glauchau ist es Tradition, ihre Bürgerinnen und Bürger jährlich zu einer Gedenkveranstaltung
einzuladen und so ein Zeichen gegen Gleichgültigkeit und Vergessen zu setzen. Finden Sie sich mit uns in
stillem Gedenken zusammen!
Ort: Mahnmal am Schillerpark
Zeit: 27.01.2015, 15:00 Uhr.
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Haushaltsrede zur Sitzung des Stadtrates am 18.12.2014 von Nico Tippelt, 
Mitglied des Stadtrates der Großen Kreisstadt Glauchau, zum Haushaltsplan 2015
Liebe Bürgerinnen und Bürger, sehr geehrter Herr
Oberbürgermeister, sehr geehrte Damen und Herren
Stadträte, 
der Haushalt einer Stadt ist ja die in Zahlen gegosse-
ne Politik. Ich möchte im Namen der beiden FDP-
Stadträte heute anhand einiger weniger Punkte posi-
tive Entwicklungen und weniger positive Tendenzen
in unserer Stadt Glauchau skizzieren, die im Haus-
haltsplan abgebildet oder eben noch nicht abgebildet
werden.
Positiv hervorheben möchte ich zuallererst die bauli-
chen Veränderungen in der Glauchauer Innenstadt,
die Neuordnung der Verkehrsbeziehungen im Stadt-
innern, ob das die Quergasse ist, der neue Parkplatz,
das „Drehen“ der Hoffnung oder solche vermeintli-
che Kleinigkeiten, wie der Schutzsteifen in der Hoff-
nung. Die sanierte Scherbergbrücke kann sich sehen
lassen, auch die neue Wegeverbindung zwischen
Mühlberg und Innerem Stadtgraben ist erwähnens-
wert und etwa auch ein Puzzleteil, um den einen oder
anderen Radtouristen in die Stadt zu locken. 
Wenn wir dazu jetzt nach vorn schauen, wie davon
weitere Effekte generiert werden können, sehen wir
zum einen die weitere Umsetzung der Industriebra-
chenrevitalisierung im Bereich der Wilhelmstraße
und zum anderen die mögliche Belebung und Neu-
ordnung von Wegen im Zusammenhang mit dem
Grundstückskauf Bosel. Die Bewerbung der Stadt
Glauchau für eine Landesgartenschau ist trotz der
ersten Absage in dieser Woche eine wegweisende
Positionierung. Entscheidend ist hier, dass man als
Stadt an so einem Ziel festhält, dabei jedoch nicht nur
auf das Großereignis „Landesgartenschau“ abstellt,
sondern einfach den Handlungsbedarf in wichtigen
Bereichen der Stadt sieht und auch kleinteilig im Ein-
klang mit der Umgebung Stadtteile weiterentwickelt. 
Größeren Handlungsbedarf sehe ich hier an unserem
innerstädtischen Hauptmagneten, den Schlössern
Glauchau, dem Innenhof im Schloss Forderglauchau,
der äußerst maroden Hirschgrundbrücke, dem
Schlossgarten, dem gesamten Schlosspark. Viele
Gäste kommen auch zu unserem attraktiven Glau-
chauer Weihnachtsmarkt eben wegen dieser einzig-
artigen Kulisse mitten in der Stadt! Hier möchte ich
noch hinzufügen, dass das Konzept in diesem Jahr in
Verbindung mit dem Marktplatz offenbar voll aufge-
gangen ist, das belegen die Menschenmassen, die
vor allem am Samstag und am Sonntag in den
Schlosshöfen und auf dem Markt unterwegs gewe-
sen sind. 
Darüber hinaus ist es ein Gewinn für unsere Stadt,
dass die Sanierung der Brücke Wernsdorf durch ver-
schiedene Aktivitäten und Bemühungen im Hoch-
wasserbeseitigungsplan drin steht. Auch die Verbin-
dungen der Stadt nach außen in ihre Ortschaften sind
von großer Bedeutung. Hoffen wir, dass auch dieses
Projekt Brücke Wernsdorf neben den anderen Hoch-
wasserschutzmaßnahmen schnellstmöglich umge-
setzt wird. 
Hier sehe ich auch die neue Ortsumfahrung Gesau/
Höckendorf als wichtigen Baustein mit verschiede-
nen Funktionen zum einen für das Gewerbegebiet,
zum anderen für die Ortschaften. Hierbei muss es
auch gelingen, die berechtigten Forderungen der An-
wohner zu berücksichtigen und da gab es ja auch
schon Aktivitäten, etwa was die Notwendigkeit des
Weiterbetriebes der Ampelanlage Meeraner
Straße/Gewerbegebiet betrifft oder am anderen Ende
der Umgehungsstraße, was die Notwendigkeit eines
Kreisverkehrs angeht.
Positiv bewerten möchte ich ebenfalls die Aktivitäten
der Wirtschaftsförderung Glauchau unter Alfons Wa-
gener. Hier können wir nur hoffen, dass sich der
GVZE-Ärger in Wohlgefallen auflöst, dass hier die
kürzlich im Stadtrat gefassten Beschlüsse im Sinne
der Stadt umgesetzt werden können und Herr Wage-
ner, wie ursprünglich geplant, dann auch mehr Frei-
räume für die weberag, die Glauchauer Wirtschafts-
förderungsgesellschaft, hat.
Die Personalkosten der Stadt Glauchau sind eine der
größten Posten im Haushalt der Stadt. Und, das ist
nichts Neues, Glauchau hat im Vergleich mit anderen
Kommunen in derselben Größenordnung die höchs-
ten Personalkosten pro 1.000 Einwohner. In diesem
Zusammenhang gab es in den letzten Jahren kosten-
intensive Personal- und Organisationsuntersuchun-
gen. Hier wollen wir wieder nachhaken: Welche
Früchte haben diese teuren Untersuchungen getra-
gen, welche Schlüsse wurden daraus gezogen bzw.
was konnte davon umgesetzt werden? Ziel muss es
natürlich sein, dass in den Bereichen in der Verwal-
tung, wo ein hoher Arbeitsaufwand herrscht, auch ei-
ne ordentliche Personalausstattung vorhanden ist
und man an anderen Stellen nicht nachlässt, aktiv
nach Einsparpotentialen zu suchen. 
Unsere städtischen Unternehmen geben in Art und
Form sehr unterschiedliche Wirtschaftspläne ab. In
der Stadt Glauchau sind die Stadtwerke Teil der Glau-
chau Holding GmbH (Überlandwerke) und somit
nicht mehr unmittelbar in der Hand der Stadt. Die
Stadtwerke überweisen bei uns ihre Gewinne an die
Holding und diese dann offenbar nach eigenem Er-
messen an die Stadt Glauchau. Dieses Konstrukt der
Holding wurde ursprünglich u. a. gegründet, um
mögliche Gewinne der Stadtwerke mit Verlusten der
Stadtbau- und Wohnungsverwaltungs-GmbH ver-
rechnen zu können. 
Dem haben jedoch Finanzgerichte beizeiten einen
Riegel vorgeschoben. Insbesondere deshalb möchte
ich dazu anregen, doch einmal darüber nachzuden-
ken, ob dieses Konstrukt wirklich noch zeitgemäß ist
oder ob wir uns als demokratisch gewählter Stadtrat
nicht selbst hier um wichtige Entscheidungsspielräu-
me beschneiden. Entscheidungen, die nach meiner
Auffassung in den Stadtrat gehören. Diese der Stadt
zustehenden Gewinne ließen sich sinnvoll bei der
weiteren Sanierung von Kitas und Schulen oder Stra-
ßen etc. einsetzen. Deshalb nochmal meine zentralen
Fragen: Was passiert mit den Gewinnen der Stadt-
werke Glauchau? Warum werden diese Gewinne
nicht eins zu eins an die Stadt weitergegeben?
Ein weiteres haushaltsrelevantes Thema ist die Ab-
wasserbeseitigung AZV/WAD. Abwasserbeseitigung
ist eine kommunale Pflichtaufgabe. Die Freien Wäh-
ler und die beiden FDP-Stadträte hatten im Septem-
ber den Antrag gestellt, darauf im AZV und WAD hin-
zuwirken, dass für zwei Jahre die Abwassergebühren
nicht erhöht werden. Weiterhin hatten wir die Be-
fürchtung, dass mit dem neuen Abwasserbeseiti-
gungskonzept noch höhere Abwasserkosten auf uns
zukommen und im „worst case“ jedoch deutlich ein-
geschränkte Investitionsaktivitäten des AZV und sei-
ner Tochter WAD auf der Agenda stehen könnten. 
Ich habe mir meine neuen Abwassergebühren aus-
rechnen lassen, sie steigen weiter! Wäre ich Meera-
ner Bürger, würde ich im Jahr über  700,00 Euro we-
niger Abwassergebühren zahlen. Dabei gehöre ich je-
doch zu den Glücklichen, die ans zentrale Netz ange-
schlossen sind. Über 1.200 Haushalte im Verbands-
gebiet erfahren jetzt, dass sie entgegen Versprechen
in der Vergangenheit nicht zentral angeschlossen
werden und sich in kürzester Zeit selber bis Ende
2015 eine vollbiologische Kläranlage einbauen lassen
sollen. Hierbei, und das habe ich auch schon im
Landtag gesagt, kann ich den Zeitdruck aus dem
CDU geführten sächsischen Umweltministerium ab-
solut nicht nachvollziehen, dass die Sachsen alleine,
nämlich bis Ende 2015, die europäische Umwelt „ret-
ten“ sollen und angeschlossen sein müssen. Das ist
nur in Sachsen als einzigem Bundesland so restrik-
tiv! Von unseren europäischen Nachbarländern ganz
zu schweigen. Da haben bestimmt einige das Wort
vollbiologische Kleinkläranlage noch nie gehört!
Nächste große Frage: Inwieweit ist die Stadt Glau-
chau in Zukunft mit dem Haushalt in der Lage, auf
Unwägbarkeiten, auf nicht vorhersehbare Ereignisse
zu reagieren, weil auch bei einem auf Kante genäh-
tem Haushalt die zukünftige Handlungsfähigkeit der
Stadt gewährleistet bleiben muss? 
Hier wurde mir mitgeteilt, dass das dann natürlich,
abhängig von der Dimension, nur durch Einsparun-
gen an anderen Stellen möglich wäre. Auch das
muss man im Blick behalten.
Das Thema Tiergehege möchte ich nur kurz streifen:
Hier stellt sich die Frage, was aus dem einstigen
Kleinod unserer Stadt geworden ist und was noch
werden wird? Mir sind hier nur völlig unverständliche
Aktivitäten der letzten Tage und Wochen bekannt ge-
worden. Nicht nachvollziehbar, anstatt dieses einsti-
ge Kleinod wieder aufzupolieren, wird einfach auf An-
regung aus der CDU- Fraktion das Damwild abge-
schossen. Und es steht auch nicht im sächsischen
Jagdgesetz, dass Glauchau sein Damwild abschießen
musste, wie einige jetzt behaupten! Ich weiß bis heu-
te noch nicht, wie das neue Konzept des neuen Be-
treibers aussieht. Viele Glauchauer hätten hier gern
Klarheit. Der Bismarckturm in unmittelbarer Nähe
zum Tiergehege ist ein oder überhaupt das Wahrzei-
chen der Stadt. Dort muss dringend etwas gesche-
hen, sagen mir viele Bürgerinnen und Bürger. Vom
Sperren allein wird der Zustand nicht besser. Hier
gibt es das Bedürfnis, dass der Herr Oberbürger-
meister bzw. die Verwaltung über den aktuellen
Stand regelmäßig die Öffentlichkeit informieren soll-
te.
Schließen möchte ich mit einem Aufruf an alle Bür-
gerinnen und Bürger, sich aktiv an der Vorbereitung
und Durchführung des Stadtjubiläums, der 775 Jahr-
feier unserer schönen Stadt, im Juni nächsten Jahres
zu beteiligen. Ein lebendiges Stadtfest wird es erst
dann, wenn es die breite Masse der Bevölkerung er-
reicht, wenn hier nicht nur von oben etwas vorgege-
ben oder organisiert wird. Liebe Glauchauerinnen
und Glauchauer, identifizieren Sie sich mit Ihrer Stadt
und Ihrem Jubiläum. Glauchau hat Geburtstag, las-
sen Sie uns diesen Anlass als Chance nutzen, mitein-
ander und mit Freunden zu feiern und im positivsten
Sinne damit für unsere Stadt zu werben. 
Wir als FDP-Stadträte wünschen Ihnen allen ein fro-
hes Fest, ein paar besinnliche Tage zum Jahreswech-
sel und alles Gute im neuen Jahr.
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 
Keine Änderung der Tourenpläne für die Entsorgung der grauen, blauen, und gelben Tonnen 
im Entsorgungsgebiet des ehemaligen Landkreises Chemnitzer Land
Das Amt für Abfallwirtschaft informiert, dass die im
Abfallkalender der KECL GmbH 2014 veröffentlichten
Tourenpläne für das Gebiet des ehemaligen Landkrei-
ses Chemnitzer Land auch im Jahr 2015 weiterhin
verbindlich sind.
Den Haushalten, Gewerbebetrieben sowie öffentli-
chen und sonstigen Einrichtungen des ehemaligen
Landkreises Chemnitzer Land wird ein Sonderdruck
des Tourenplanes zugehen, der dann jahresübergrei-
fend gültig ist. Die Tourenpläne werden auch in allen
Stadt- und Gemeindeverwaltungen sowie Bürgerser-
vicestellen des Landkreises des Entsorgungsgebietes
zur Mitnahme bereitliegen.
Die Entsorgungstouren für Glauchau sind weiterhin
wie folgt geregelt: 
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Glauchau
Agricolastraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Albanstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Albert-Köhler-Straße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Albert-Schweitzer-Siedlung Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Albertsthaler Straße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Albertstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Alte Sachsenallee Di. ug. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Am Brunnen Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Bürgerheim Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Carolapark Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Ende Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Feierabendheim Di. ug. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Am Graben Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Hochhaus Di. ug. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Am Hofgraben Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Am Höhenweg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Kleinheim Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Am Lehngrund Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Nordhang Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Plan Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Am Schafteich Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Schlachthof Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Am Sportpark Di. ug. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Am Stadtrand Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Am Trützschler Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
An den Gleisen Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
An der Sachsenlandhalle Di. ug. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
An der Spinnerei Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Angerstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Annenstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Anton-Günther-Weg Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Antonstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Arndtstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Auenweg Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Auesiedlung Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Auestraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
August-Bebel-Straße 
ab Hermannstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
August-Bebel-Straße 
bis Hermannstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Badener Weg Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Bahnhofstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Bayernweg Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Beethovenweg Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Brauhausgäßchen Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Breite Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Brückenstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Brüderstraße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Bürstädter Straße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Charlottenstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Chemnitzer Platz Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Chemnitzer Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Clementinenstraße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Damaschkeweg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Dietrich-Bonhoeffer-Straße
ab Hermannstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Dietrich-Bonhoeffer-Straße 
bis Hermannstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Dorotheenstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Dr.-Dörffel-Straße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Dr.-Heinrich-von-
Wolffersdorff-Straße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Dresdner Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Druckergasse Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Restabfall Gelbe Tonne Blaue Tonne
Glauchau
Ecksteig Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Egghalde Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Eisengrubenweg Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Elisabethstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Elzenbergstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Erich-Fraaß-Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Ernteweg Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Erzgebirgsweg Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Fischergasse Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Frankenweg Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Franz-Mehring-Platz Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Franz-Schubert-Weg Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Friedrich-Ebert-Straße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Fritz-Reuter-Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Färberstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Gabelsberger Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Georgenstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Gerberstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Gerhart-Hauptmann-Weg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Geschwister-Scholl-Straße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Gewerbegasse Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Goetheweg Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Grenayer Straße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Große Weberstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Grundstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Grüner Winkel Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Gutenbergstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Güterbahnhofstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Gärtnereiweg Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Hainstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Hans-Lorenz-Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Hasenpfad Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Haydnweg Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Heimweg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Heinrich-Heine-Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Heinrichshof Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Heinrichstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Hermannstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Hirschgrundstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Hochuferstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Hoffnung Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Hohe Straße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Hospitalanger Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Hufelandstraße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Hugo-Preuß-Platz Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Hölzeler Weg Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Jahnstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Johannisplatz Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Johannisstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Jägerstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Jöllenbecker Straße Di. ug. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Kantstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Karlstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Karlsweg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Kirchgasse Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Kirchplatz Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Kleine Weberstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Kohlenstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Kopernikusstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Krummer Weg Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Kupferberg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Kupfergasse Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
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Kurzer Weg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Körnerstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Lampertstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Laubenweg Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Leipziger Platz Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Leipziger Straße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Leopoldstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Lerchenstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Lessingstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Lichtensteiner Straße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Lilienstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Lindenstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Louis-Braille-Straße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Luisenstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Lungwitzer Straße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Marienstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Markt Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Marktstraße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Martinistraße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Mauerstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Meeraner Straße von 
Wehrstraße bis 
Hochuferstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Mensastraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Mittelgasse Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Mittelsteig Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Mozartweg Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Mühlberg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Mühlgrabensteig Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Mühlgrabenstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Naundorfer Wiesenweg Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Nicolaistraße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Niedere Muldenstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Obere Muldenstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Obersteig Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Oststraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Otto-Schimmel-Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Paul-Geipel-Straße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Pestalozzistraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Plantagenstraße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Quergasse Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Richard-Wagner-Straße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Robert-Koch-Siedlung Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Rosa-Luxemburg-Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Rosenhof Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Rothenbacher Kirchsteig Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Rudolf-Breitscheid-Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Sachsenallee Di. ug. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Sandanger Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Scheffelstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Scherbergplatz Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Scherleite Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Schillerplatz Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Schindmaaser Weg Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Schlachthofstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Schloßplatz Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Schloßstraße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Schulplatz Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Schönburgstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Sidonienstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Siedlerweg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Restabfall Gelbe Tonne Blaue Tonne
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Sonnenstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Steinweg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Stormweg Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Talstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Theaterstraße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Theodorstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Thomas-Mann-Straße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Thomas-Müntzer-Gasse Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Thüringer Straße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Ulmenstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Virchowstraße Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Vogtlandstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Waldenburger Straße bis
Kreuzung Hochuferstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Wasserstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Wehrdigtstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Wehrstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Westfalenweg Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Wettiner Straße Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Wiesenstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Wilhelmstraße Mo. g. KW Fr. g. KW Mo. g. KW
Zeppelinstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Zimmerstraße Mo. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Zwinger Di. g. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Österreicher Straße Di. ug. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Glauchau/Albertsthal
alle Straßen Di. g. KW Fr. g. KW Di. g. KW
Glauchau/Ebersbach
alle Straßen Fr. ug. KW Di. ug. KW Mo. g. KW
Glauchau/Gesau
alle Straßen Di. ug. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Glauchau/Höckendorf
alle Straßen Di. ug. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Glauchau/Hölzel
alle Straßen Di. g. KW Fr. g. KW Di. g. KW
Glauchau/Jerisau
alle Straßen Di. ug. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Glauchau/Kleinbernsdorf
alle Straßen Fr. ug. KW Di. ug. KW Mo. g. KW
Glauchau/Lipprandis
alle Straßen Di. ug. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Glauchau/Niederlungwitz
alle Straßen Fr. g. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Glauchau/Reinholdshain
alle Straßen Fr. ug. KW Mo. ug. KW Mo. g. KW
Glauchau/Rothenbach
alle Straßen Di. g. KW Mo. ug. KW Di. g. KW
Glauchau/Schönbörnchen
alle Straßen Di. ug. KW Di. ug. KW Di. g. KW
Glauchau/Voigtlaide
alle Straßen Di. g. KW Fr. g. KW Di. g. KW
Glauchau/Wernsdorf
alle Straßen Di. g. KW Fr. g. KW Di. g. KW
g. KW: gerade Kalenderwoche
ug. KW: ungerade Kalenderwoche
Amt für Abfallwirtschaft 
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Am 10.01.2015 besuchte der Musiker Torsten Turin-
sky (CD „Beatles im Museum“) das Beat Archiv und
erhielt für die Pflege der Beatles-Musik die Single
„One Minute Silence – In Memory Of John Lennon“
verliehen. 
Edmund Thielow 
Das Beat Archiv 
informiert
Eisbahn noch bis nach den Winterferien geöffnet
Am 5. Dezember 2014 wurde der ePark, die Kunst-
eisbahn der Stadtwerke Glauchau, freigegeben. Er-
neut, und das im dritten Jahr, konnte das ehrgeizi-
ge Projekt umgesetzt und ein attraktiver Zeitver-
treib für kleine und große Schlittschuhläufer ge-
schaffen werden. 
„Das Eine ist, die Idee zu haben oder aufzugreifen.
Viel wichtiger ist aber, die Idee umzusetzen“, hatte
Dr. Nölcke, Geschäftsführer der Stadtwerke, die Zu-
sammenarbeit der vielen fleißigen Helfer anlässlich
des Starts der Saison 2014/15 beschrieben. „Ein
herzlicher Dank ist deshalb an all diejenigen gerich-
tet, die uns bei der Organisation, der Umsetzung
und der Durchführung des Eisbahnbetriebes tat-
kräftig unterstützen – aber auch an diejenigen, die
durch Werbung finanziell den Eisbahnbetrieb för-
dern. Außerdem möchten wir uns besonders bei al-
len Unterschriftsleistenden aus der vergangenen
Eisbahnsaison bedanken, deren Beitrag zur Fort-
führung des Projektes ‚Eislaufen in Glauchau‘ ganz
wichtig war.“
Das eisige Vergnügen dauert (in Abhängigkeit der
Wetterlage) noch bis 22. Februar 2015. Bis dahin
finden die Kufenflitzer ausgiebig Gelegenheit, auf
der 20 Meter langen und 15 Meter breiten Eisbahn
des ePARK der Stadtwerke Glauchau ihre Runden
zu drehen. Die Nutzung ist kostenfrei. 
Heiße Getränke oder kleine Snacks sichert die Städ-
tische Altenheim Glauchau gGmbH mit ihrer gas-
tronomischen Betreuung.




Montag – Freitag 14:00 – 19:00 Uhr










Elektromobilität – Stadtwerke fördern Umweltbewusstsein
Seit Neuestem sind die Stadtwerke Glauchau mit lei-
sen Elektro Smarts unterwegs. Mit den kleinen Flit-
zern leistet das Glauchauer Unternehmen seinen Bei-
trag zur Elektromobilität und Umweltfreundlichkeit.
Das Elektromobil lässt sich außerdem problemlos an
der Steckdose tanken. 
Mit der Entscheidung für die Elektrofahrzeuge sen-
ken die Stadtwerke Glauchau die Treibhausgas-Emis-
sionen und tragen dazu bei, die Lärm- und Fein-
staubbelästigung im Glauchauer Straßenverkehr zu
reduzieren. Gleichzeitig wird auch das Umweltbe-
wusstsein der Kunden gefördert. Die Stadtwerke
Glauchau unterstützen diese beim Kauf eines Elektro-
fahrzeuges mit einem Bonus in Höhe von 750,00 € . 
Für Fragen oder weitere Informationen zum Thema
Elektromobilität stehen die Mitarbeiter der Stadtwer-
ke Glauchau unter EnergieundWohnen@Stadtwer-
ke Glauchau.de oder telefonisch unter 03763/
5007321 mit Rat zur Seite. Zusätzlich können Inte-
ressenten zu den Öffnungszeiten der Stadtwerke
Glauchau den Elektro Smart bei einer kurzen Probe-
fahrt näher in Augenschein nehmen.
Janka Zetzschke 
Weihnachtskonzerte der singenden und 
musizierenden Schüler des Gymnasiums
Den ersten großen Auftritt hatten die „kleinen“ Chor-
schüler bereits im November des Vorjahres: „Das
große Weihnachtskonzert“ von Deborah Sasson mit
dem Nachwuchs- und dem Ehemaligenchor des
Georgius-Agricola-Gymnasiums fand am 1. Advent
im Stadttheater statt. 
Es ist nicht alltäglich, wenn ein Nachwuchschor, be-
stehend aus 10- bis 13-jährigen Sängerinnen und
Sängern, die Chance erhält, mit einer weltbekannten
Musical- bzw. Klassik-Sopranistin gemeinsam zu
musizieren. 
Verstärkt durch das Schulorchester, folgte am 18.
Dezember in der St. Georgen-
kirche ein 90-minütiges weih-
nachtliches Programm mit Or-
chessterdarbietungen, Solo-
auftritten und den Stimmen
des Nachwuchs- und Ehemali-
genchores. Eine Weihnachts-
geschichte in vier Akten boten
Schüler der Klasse 5/3. 
Andrea Rögner                     Weihnachtskonzert mit Deborah Sasson. Foto: Rögner  
Edmund Thielow und Torsten Turinsky (v. l.) im Beat Archiv.
Foto: privat
Der GCC hat die Vorbereitungen auf seine 45. Saison
abgeschlossen. Das Bühnenbild, die Ausgestaltung
des Stadttheaters, alle Texte und Tänze sind in den
entsprechenden Rahmen gebracht worden.
Die verbleibende Zeit bis zur Premiere am
01.02.2015 wird intensiv für die restlichen Proben
und das karnevalistische Gewand des Stadttheaters
genutzt.
Natürlich kann der GCC zu seinem 45-jährigen Jubi-
läum auch einige zusätzliche Höhepunkte anbieten.
Einige davon sollen Überraschungen bleiben, aber
zwei sind es wert, schon jetzt genannt zu werden: Zur
Gala am 06.02.2015 werden diesmal Vertreter von
drei befreundeten Karnevalsgesellschaften auf der
Bühne stehen. Das ist eine zusätzliche Gesellschaft,
so dass man mal wieder gute alte Bekannte des Glau-
chauer Publikums zu sehen bekommt.
Und da ist dann noch mit dem „Herrn im grünen Lo-
denmantel“ eine zum Kult gewordene Figur, die Klaus
Schiller in gewohnt brillanter Form auf die Bühne
bringen wird. Zur Gala steht er dann genau zum
1111. Mal für den GCC auf den „Brettern, die die Welt
bedeuten“. Welch ein bemerkenswertes Jubiläum!
Das wird aber nur deshalb möglich, weil Klaus Schil-
ler den dazu erforderlichen 1110. Auftritt zur Premie-
ren-Veranstaltung am 01.02.2015 erbringt.   
Für die Mitglieder des GCC war dies Anlass genug,
für diese Termine selbst auf einen Anteil ihres Kar-
tenkontingents zu verzichten, damit unserem tollen
Publikum noch weitere, wenn auch nur noch wenige,
Karten zur Verfügung stehen.
Also dann „tschüss“ bis zu einer unserer sechs Ver-
anstaltungen im Zeitraum vom 01. – 14.02.2015 im
Stadttheater Glauchau.
Günter Steinert
Präsident des GCC 
1111 Auftritte für den Glauchauer Carnevalclub (GCC)
Das einmalige Jubiläum des Dr. Klaus Schiller
In dieser Saison mit dabei: Klaus Schiller, Foto: GCC
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Ältere Sportfreunde erinnern sich noch sehr gern an
besonders erfolgreiche Glauchauer Fußballzeiten in
den 1950er Jahren. Aber auch vorher, in der Zeit zwi-
schen den beiden Weltkriegen, haben die Kicker aus
der Muldenstadt in Sachsen überwiegend eine gute
Rolle gespielt.
Als Gründungstermin des ersten Glauchauer Fußball-
vereins „Wacker“ weisen die Annalen den 1. Oktober
1907 aus. Weitere Vereinsbezeichnungen, wie
„Sportfreunde“, „Sportlust“, „FC Olympia“ und
„Sportverein“ stehen zu Buche, bevor sich Anfang
1916 der Name VfB Glauchau etablierte. (Die Be-
zeichnung VfB steht als Abkürzung für „Verein für
Bewegungsspiele“).
Die erste Spielstätte befand sich in der Nähe des heu-
tigen Rosariums. 1912 konnte in feierlicher Form
und mit einem Spiel gegen den ruhmvollen VfB Leip-
zig der geschichtsträchtige „Sportplatz am Eichamt“
eingeweiht werden. Als Namensgeber diente das in
der Zimmerstraße 1 angesiedelte Eichamt, wo sei-
nerzeit Wiegeeinrichtungen und Messgeräte geeicht
worden sind. Ständige Probleme galt es zu überwin-
den, dazu gehörte die Beschaffung von Bällen, Tri-
kots und Fußballschuhen. Nach dem Spiel mussten
die Tore abgebaut, bei einem in Eichamtnähe woh-
nenden Spieler zwischengelagert und vor dem
nächsten Spiel wieder aufgebaut werden. Nach dem
Gewinn einer „Kriegsmeisterschaft“ 1916/1917 wur-
de der Spielbetrieb vollständig eingestellt. Der Sport-
platz am Eichamt funktionierte nunmehr als Kartof-
felacker.
Nach Kriegsende fanden 1919 erste Fußballspiele in
der Glauchauer Oberstadt auf dem Gelände der Ham-
mer-Kaserne statt. Am 31. Juli 1921
konnte der wieder hergestellte Sport-
platz am Eichamt erneut eingeweiht
werden und wurde in den folgenden
Jahren zum Schauplatz dramatischer
Fußballschlachten: 
So gastierte 1925 in Glauchau der
frischgebackene Deutsche Meister 1.
FC Nürnberg, der damals die halbe
deutsche Nationalmannschaft und mit
Hans Kalb den Auswahlkapitän in sei-
nen Reihen hatte. Vor 4.500 Zuschau-
ern lieferte der VfB Glauchau auf
schlammigem Spielfeld einen großen
Kampf. In der Besetzung Wiegner –
Lein, Langer – Baumann, Dietrich,
Zetzsche – Weise, Schubert, Haus-
mann, G. Pilz, Keil ging der VfB durch
einen Treffer seines Spielertrainers
Hausmann sogar 1:0 in Führung und
verteidigte den knappen Vorsprung bis
20 Minuten vor Schluss. Durch den Verletzungsaus-
fall von Außenläufer Baumann, geschwächt und kon-
ditionell am Ende ihrer Kräfte mussten die sich tapfer
zur Wehr setzenden Glauchauer eine klare 1:5-Nie-
derlage hinnehmen. 
Im Punktspielbetrieb hatte sich der VfB Glauchau in
der Westsachsenliga mit Mannschaften aus Zwickau,
Plauen, Falkenstein u. a. auseinanderzusetzen, bevor
1933 der Aufstieg in die damals höchste Spielklasse
gelang. Die Gauliga Sachsen mit den prominenten
deutschen Spitzenmannschaften VfB Leipzig, Polizei
Chemnitz und Dresdner SC. Bekanntester Akteur
beim Dresdner SC war „König“ Richard Hofmann.
Der Ex-Meeraner, Jahrgang 1906, hat in 25 Länder-
spielen 24 Tore für Deutschland erzielt und galt mit
seiner enormen Schusskraft als Schrecken aller Tor-
hüter. 
Nach zwei Jahren Gauliga 1933/34 und 1934/35
musste der VfB Glauchau in den sauren Apfel des Ab-
stiegs beißen und in der Bezirksklasse Zwickau/Plau-
en einen Neuanfang starten. Als Höhepunkt in dieser
Zeit konnte Glauchau 1936 die Einweihung der mo-
dernen Sportanlage „Sportpark an der Meeraner
Straße“ feiern. Im Gegensatz zum Eichamt verfügt
der Sportpark auch über Leichtathletikanlagen.
800m-Weltrekordler Rudolf Harbig und der olympi-
sche Silbermedaillen-Gewinner Lutz Long, im Weit-
sprung Zweiter hinter dem legendären Jesse Owens,
zeigten ihr Können. Im Fußball unterlag der VfB Glau-
chau trotz dreier Treffer von Linksaußen Winkler dem
1.FC Nürnberg ehrenvoll mit 3:6.
Nach zweiten Plätzen 1935/36 und 1937/38 sowie
Rang drei im Spieljahr 1936/37 brachte das Spieljahr
1938/39 endlich den Gewinn der Bezirksmeister-
schaft. In den nachfolgenden Aufstiegsspielen gegen
Wacker Leipzig, Chemnitzer BC und SV Riesa konnte
sich der VfB Glauchau durchsetzen und damit erneut
in die Gauliga Sachsen aufrücken. Glauchaus Elf
stand mit Steppan – Harnisch, Schweitzer – Gnauck,
Thierfelder, Naumann – Frieß, Ziegner, Schaller, Er-
furt, G. Fröhlich auf dem Rasen. Tom Thierfelder, Ar-
tur Ziegner, Herbert Naumann und Gerhard Fröhlich
sollten ebenso wie die alten Kämpen Willi Eppler,
Fritz Zetzsche u. a. bis in die Fünfziger Jahre noch ei-
ne bedeutende Rolle im Glauchauer Fußballgesche-
hen spielen. Im 2. Weltkrieg endete jeglicher norma-
le Spielbetrieb bis auf sogenannte „Kriegsmeister-
schaften“ mit ständig wechselnden Aufstellungen.
Beim Neubeginn nach 1945 half ein namhafter Akteur
entscheidend mit. „Adi“ Vogel, Linksaußen, des be-
rühmten „Wiener Wunderteams“ vom Anfang der
Dreißiger Jahre. Nach einigen Zwischenlösungen
schlossen sich die Vereine SG Glauchau und Glau-
chau West 1949 zur BSG Spinnstoff Glauchau zu-
sammen, die im Spieljahr 1949/50 auf Anhieb den
Bezirksmeistertitel errang. In vier Aufstiegsspielen
zur Landesliga setzten sich die Glauchauer gegen den
Vogtlandmeister Theuma mit 3:1 und gegen den Ost-
sachsenmeister Niesky mit 7:2 durch, verloren aber
gegen Rotation Leipzig mit 1:3. Nach einem 3:0-Sieg
im letzten Spiel bei Dresdens Bezirksmeister Stahl
Freital konnte man den Aufstieg in die Landesliga
Sachsen feiern. Unter ihrem Trainer Karl Haueisen,
Bruder des verstorbenen Stadtchronisten Werner
Haueisen, waren folgende Spieler am Erfolg beteiligt:
Die Torhüter Grübler und der damals
18-jährige Werner „Max“ Krause; die
Verteidiger „Schorsch“ Keller, Erhard
Geißler, „Molli“ Speck; die Läufer Ed-
mund Fritzsche, Walter Petzold, Her-
bert Naumann, Heinz Otto; die Stürmer
Henschel, Kluge, Holzmüller, Flehmig,
Roland und Gerhard Fröhlich.
Bis auf Grübler, der zurück nach Hein-
richsort wechselte, und Herbert Nau-
mann (beendete mit 38 Jahren seine
aktive Laufbahn), ging man mit diesem
Spielerkader in das Landesliga – Spiel-
jahr 1950/51. Damit wurde der wohl
erfolgreichste Abschnitt in der Ge-
schichte des Glauchauer Fußballs ein-
geleitet, über den demnächst berichtet
werden soll.
Klaus Zimmermann 




Die Mannschaft des VfB Glauchau von 1925 im weißen Hemd mit Weise, Schubert, Hausmann, G.
Pilz und Gowik (stehend v. l.), davor knien Reinhold, Dietrich, Zetzsche (v. l.) und Lein, Wiegner,
Langer (sitzend v. l.) Foto: privat
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Ehrenamtliche Mitarbeiter gesucht
Freier Hospizverein Erzgebirgsvorland bildet wieder Hospizhelfer aus
Am 13. März 2015 beginnt in Glauchau ein neuer Vorbereitungskurs für Eh-
renamtliche Hospizmitarbeiter. Veranstalter ist der Ambulante Hospiz- und Pal-
liativberatungsdienst des Freien Hospizvereins Erzgebirgsvorland e. V. Für die
Begleitung von schwerstkranken und trauernden Mitmenschen sind wir auf der
Suche nach weiteren ehrenamtlichen Mitarbeitern.
Während des umfangreichen Befähigungskurses erwerben Sie Fähigkeiten,
schwerstkranken und sterbenden Menschen sowie deren Angehörigen unter-
stützend zur Seite zu stehen. Fachthemen wie Schmerzlinderung, Ernährung in
der letzten Lebenszeit und Informationen zur Patientenverfügung sind ebenso
Inhalte des Seminars, wie die Schulung der Kommunikations- und Wahrneh-
mungsfähigkeit. Ihre eigenen persönlichen Erfahrungen haben im Ehrenamts-
kursen Raum und sind erwünscht.
Spezielle berufliche Vorkenntnisse sind nicht Voraussetzung, um später als Eh-
renamtlicher Hospizhelfer tätig zu sein.
Der Kurs schließt mit einem Zertifikat ab. Erst nach Beendigung des Kurses
entscheiden Sie über Ihre ehrenamtliche Mitarbeit im Hospiz- und Palliativbe-
ratungsdienst des Freien Hospizverein Erzgebirgsvorland e.V.
Unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter erhalten eine Reisekostenerstattung. Wir
bieten die Möglichkeit zur  Weiterbildung, zur Teilnahme an monatlichen Refle-
xionsrunden und zur Supervision.
Kontakt:
Ambulanter Hospiz- und Palliativberatungsdienst














Koordination                                                          
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat Januar ganz herzlich:
Helene Brandt zum 98.
Irena Hanisch zum 97.
Elfriede Unger zum 97.
Käthe Roscher zum 95.
Helene Lange zum 95.
Hildegard Wittig zum 95.
Ruth Geßner zum 95.
Wanda Neuhaus zum 94.
Hertha Schreck zum 93.
Erna Hoppe zum 93.
Ilse Uhlig zum 92.
Gerhard Zehmisch zum 91.
Marianne Türschmann zum 91.
Johanna Göpfert zum 91.
Anna Maier zum 91.
Isolde Kupfer zum 91.
Elfriede Engert zum 91.
Charlotte Marek zum 90.
Ingeburg Zentzsch zum 90.
Dr. Dr. Günther Müller zum 90.
Elfriede Weidner zum 90.
Gertraute Peissig zum 90.
Erich Sommer zum 90.
Ilse Eckel zum 90.
Anni Frenzel zum 90.
Edith Becher zum 89.
Erna Hahn zum 89.
Ruth Röhner zum 89.
Luise Schnabel zum 89.
Heinz Lorenz zum 89.
Hildegard Illmann zum 89.
Hildegard Friebel zum 88.
Günter Pfeifer zum 88.
Inge Heinrich zum 88.
Elisabeth Franz zum 88.
Marianne Helbig zum 88.
Hilde Engbarth zum 88.
Rolf Scheurer zum 88.
Käthe Schwabe zum 87.
Käthe Höser zum 87.
Elli Floß zum 87.
Christa Kirsch zum 87.
Hartmut Müller zum 87.
Christa Richter zum 87.
Hildegard Teller zum 87.
Ruth Dressel zum 87.
Hanna Fischer zum 87.
Sinaida Götting zum 86.
Werner Doberenz zum 86.
Horst Schmidt zum 86.
Ruth Speck zum 86.
Alfons Pfannenschmidt zum 86.
Margot Ratschinski zum 86.
Charlotte Scheurer zum 86.
Ursula Venzke zum 86.
Erhard Hinke zum 86.
Elfriede Gründler zum 86.
Hanna Keller zum 85.
Käte Oelschläger zum 85.
Peter Hainsch zum 85.
Helga Sander zum 85.
Ruth Groß zum 85.
Christa Römisch zum 85.
Inge Scheffel zum 85.
Annemarie Schick zum 85.
Gertraude Aurich zum 85.
Heinz Barth zum 85.
Inge Teuchert zum 85.
Roselotte Erbacher zum 85.
Dr. Renate Weißbach zum 84.
Anita Heidel zum 84.
Günther Thieme zum 84.
Annelies Schmalfuß zum 84.
Ursula Meyer zum 84.
Heinz Joachim zum 84.
Stefan Allmayer zum 84.
Helmuth Wohner zum 84.
Renate Kästner zum 84.
Herta Pötzsch zum 84.
Ursula Winkelmann zum 83.
Ursula Wolf zum 83.
Käte Mehlan zum 83.
Günter Wagner zum 83.
Giesela Siegel zum 83.
Irmgard Kühn zum 83.
Helga Schön zum 83.
Käthe Steinhart zum 83.
Maria Rausch zum 83.
Irmtraute Weise zum 83.
Mia Kratzsch zum 83.
Johannes Hertzsch zum 82.
Sylvia Erler zum 82.
Eugen Berg zum 82.
Manfred Schmidt zum 82.
Rolf Tischmann zum 82.
Herbert Rau zum 82.
Heinz Wagner zum 82.
Christa Becher zum 82.
Rolf Straatmann zum 82.
Rolf Würzburger zum 82.
Ingeborg Scherf zum 81.
Siglinde Klerner zum 81.
Thea Kardaszewski zum 81.
Dieter Bischoff zum 81.
Erika Metzner zum 81.
Harald Möckel zum 81.
Ruth Köthe zum 81.
Lothar Berhold zum 81.
Gerlinde Müller zum 81.
Manfred Wolf zum 81.
Dieter Schmidt zum 81.
Ursula Leistner zum 81.
Magdalena Oberhardt zum 81.
Renate Burchardt zum 80.
Siegfried Adomeit zum 80.
Gerda Butt zum 80.
Christine Knoll zum 80.
Horst Forberger zum 80.
Günter Metzner zum 80.
Liane Schubert zum 80.
Helene Pörnig zum 80.
Renate Ziegner zum 80.
Günther Sterz zum 80.
Siegfried Adomat zum 80.
Helga Pestel zum 80.
Roland Türschmann zum 80.
Erika Seifert zum 80.
Renate Sänger zum 80.
Waltraud Stelzner zum 80.
Helmut Schneider zum 80.
Christa Voigt zum 80.
Reiner Burkhardt zum 80.
Annette Stauß zum 80.
Manfred Springer zum 80.
Gottfried Lorenz zum 80.
Niederlungwitz
Wally Huber zum 96.
Gisela Fanghänel zum 90.
Günther Vogel zum 87.
Werner Finzel zum 85.
Konrad Wutzler zum 85.
Christa Kretzschmar zum 83.
Inge Stolpe zum 81.
Gisela Becker zum 81.
Lisa Jache zum 81.
Sieglinde Kristek zum 80.
Horst Möckel zum 80.
Reinholdshain
Helene Weber zum 93.
Renate Seidel zum 85.
Walter Hahn zum 82.
Christa Baumert zum 81.
Alfred Blum zum 80.
Wernsdorf
Werner Hertzsch zum 82.
Liane Göpfert zum 81.
Anita Götze zum 80.
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Logo zum Stadtjubiläum auf Antrag nutzbar  





ckelt wurde und uns im
Jahr 2015 begleiten
wird. So werden alle
Veröffentlichungen in
Zusammenhang mit den diesjährigen Feierlichkei-
ten, Werbemaßnahmen oder –produkte u. ä. damit
versehen und sichern die Erkennbarkeit.
Schriftart und Farben des Jubiläums-Logos leiten
sich aus dem Logo der Großen Kreisstadt Glauchau
ab. Die einzelnen Elemente spiegeln die Vielfalt un-
serer Stadt wider und stehen für verschiedene ört-
liche Gegebenheiten. Darüber hinaus ist auch das
Motto „Das alles ist Glauchau“ im Logo zu erken-
nen.
Unternehmen und Firmen, Einrichtungen, Vereine
etc., die das Logo zum Beispiel für eigene Veran-
staltungen oder Veröffentlichungen nutzen möch-
ten, werden gebeten, die Nutzung  vorab bei der
Stadtverwaltung Glauchau zu beantragen. Mit der
Bestätigung der Nutzung erhalten Sie dann auch
die entsprechenden Druckvorlagen bzw. Grafik-Da-
teien. 






per E-Mail an: m.schwan@glauchau.de 
775 Jahre Glauchau: AG Historie sucht Hinterlassenschaften des Glauchauer Pontonier-Korps 
In diesem Jahr feiert Glauchau sein 775. Stadtjubi-
läum. Verschiedene Arbeitsgruppen arbeiten der-
zeit an der Planung und Organisation der großen
Feierlichkeiten, Veranstaltungen und Angeboten,
die sowohl innerhalb der Festwoche vom 22. – 28.
Juni als auch darüber hinaus 2015 stattfinden sol-
len.
Die Arbeitsgruppe Historie unterstützt hierbei die
Illustration zum historischen Teil des Festumzuges. 
Ein Bestandteil dessen soll auch die Darstellung
des ehemaligen Glauchauer Pontonier-Korps sein.
Dieses entwickelte sich aus einer Gruppe engagier-
ter Männer heraus, welche für die Rettung und Si-
cherung bei Wasserfluten im Stadtgebiet sorgten.
Für eine entsprechende Gestaltung ist die AG His-
torie nun auf der Suche nach Hinweisen zu Hinter-
lassenschaften des Pontonier-Korps, wie beispiels-
weise Uniformen, anderen Bekleidungsstücken
oder Dokumenten über die Arbeit 
der Korpsmitglieder.
Hinweise, Anregungen und Informationen senden
Sie bitte an: 
Stephanie Püschmann
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Am 21. Januar wurden 22 Babys mit ihren Eltern im Rathaus
begrüßt. Die neuen Erdenbürger waren in den letzten beiden
Monaten des Vorjahres geboren. Die jungen Familien konnten
sich nun über das Glauchauer Baby-Scheckheft und ein kleines
Präsent freuen, das ihnen der Oberbürgermeister als Willkom-
mensgruß der Stadt überreichte. Das  Baby-Scheckheft bietet
Rabatte und Gutscheine zur Einlösung bei Glauchauer Händ-
lern und Unternehmen und unterstützt so die ersten Wochen
und Monate junger Familien. 
Was sonst noch passierte:
Abbrucharbeiten im 1. Bauab-
schnitt haben am ehemaligen
Schlachthof begonnen, Neu-
jahrsempfang der Stadt rückte
Hochwasser vom Vorjahr in
den Mittelpunkt, Gedenkveran-
staltung am zentralen Mahn-
mal im Schillerpark ehrte Opfer
der Gewaltherrschaft, neue
Webcam der Stadtwerke zeigt
Schlösserkomplex in Glau-
chau, Ehepaar feierte seltene
Gnadenhochzeit, Umfrage der
Stadtwerke zum Erhalt des
eParks mit seiner Kunsteis-
bahn vor dem Schloss läuft,
Glauchauer Wirtschaftsförde-
rung „weberag mbH“ stellte
neue  Internetseite vor
Am 2. März jährte sich der Todestag des Heimatmalers Louis
Lejeune zum 60. Mal. Durch seine Bilder der Glauchauer Um-
gebung (hier eines seiner vielen Werke „Wäschetrocknen“) rief
er heimatliche Verbundenheit ins Gedächtnis zurück. Ihm zu
Ehren fand im Museum als „Besonderes Exponat“ des Monats
eine Ausstellung ausgewählter Werke des Künstlers statt.
Für Monat Mai hatte das Museum zudem zu einem „Tag für
Louis Lejeune“ eingeladen, um Sammlern die Möglichkeit des
Austausches zu geben.
Glauchau bewarb sich um die Ausrichtung der Sächsischen Lan-
desgartenschau 2019. Dafür wurde mit viel Einsatz und Mühe am
Konzept gearbeitet. Am 31. März wurden die Unterlagen (der
Oberbürgermeister rechts und der Fachbereichsleiter links mit
dem fertig gebundenen Werk) in Dresden eingereicht. Als Veran-
staltungsgelände hatte die Stadt ein Kernareal von Gründelpark
und Hammerwiese über Prallhang bis zur Wilhelmstraße sowie
mehrere Korrespondenzstandorte vorgesehen. Der Stadtrat be-
gleitete den Prozess über Monate intensiv, auch haben sich zahl-
reiche Mitwirkende zielführend eingebracht. 
Was sonst noch passierte:
Porzellanglockenspiel im Rat-
hausturm spielte Frühjahrspro-
gramm, Glauchau zeigte Flagge
für Tibet, Mitarbeiter des Baube-
triebshofes sorgten für Früh-
jahrsbepflanzung in der Stadt,
am Glauchauer Gymnasium
neue Agricola-Stele aufgestellt,
Katrin Weber und die Vogtland-
philharmonie Greiz/Reichen-
bach gaben Galakonzert im
Stadttheater, Berufsakademie
lud ein zum Tag der offenen Tür,
1. Bauern- und Frischemarkt be-
geistert angenommen, Freiwilli-
ge Feuerwehr Glauchau zur Jah-
reshauptversammlung: 7.808
Stunden Einsatzzeit im Vorjahr
Am 7. Februar gingen 14 Schüler der 6. Klassen für den Kreis-
entscheid zum 55. Vorlesewettbewerb des Deutschen Buch-
handels im Schloss Forderglauchau an den Start. Die Teilneh-
mer hatten den Inhalt eines Buches wiederzugeben und einen
Textteil vorzulesen. Eine Jury, zu der u.a. Oberbürgermeister
Dr. Dresler und die Mitglieder des Landtages Ines Springer und
Nico Tippelt gehörten, bewertete die Lesebeiträge. Als stolzer
Sieger ging aus dem Wettbewerb Jonas Götze (vorn Mitte) aus
dem Gymnasium in Hohenstein-Ernstthal hervor. Fürs Mitma-
chen gab es eine Urkunde und einen Buchpreis.
Am 11. Februar wurde das Gelände um den Bismarckturm ab-
gesperrt. Ein Stein aus der Empore war zuvor abgestürzt. Die
Prüfung der Schadstelle tags darauf erwies sich als schwierig,
da diese nur bedingt einsehbar war. Daher musste eine Hub-
bühne hinzugezogen werden. Ein Sachverständiger nahm dann
im März eine umfangreiche Begutachtung und Beurteilung des
entstandenen Schadens an dem 46 m hohen Bauwerk vor.
Feuchtes und poröses Mauerwerk erfordern erhöhten Sanie-
rungsaufwand. Bis auf weiteres hat die vorgenommene Ab-
sperrung aus Sicherheitsgründen Bestand. 
Was sonst noch passierte:
Öffentliche Bekanntmachung
der Stadtrats- und der Ort-
schaftsratswahlen erfolgt, Stadt
macht ihre Haushaltssatzung für
2014 öffentlich bekannt, Projekt
„Glauchauer Rundwege“ des
Vereins Attraktives Glauchau mit
37,5 km markierten Rundwegen
abgeschlossen, Stadtrat be-
schloss Verkauf der histo-
rischen Leichenhalle am Fried-
hof und bewilligte Sanierungs-
zuschuss, Kabinettausstellung
mit Grafiken aus 5 Jahrhunder-
ten im Museum verlängert, wei-
tere Webcam der Stadtwerke
bietet Weitblick bis zum Bis-
marckturm, Stadt lud zur Infor-
mationsveranstaltung über ein
geplantes Asylbewerberheim
ein – Verantwortungsträger ka-
men zusammen – Oberbürger-
meister stellte sich im Live-Chat




Sternsinger im Rathaus: Die Sternsingeraktion 2014 trug das
Motto: „Segen bringen, Segen sein. Hoffnung für Flüchtlingskin-
der in Malawi und weltweit!“. Kinder der Pfarrgemeinde der rö-
misch-katholischen Kirche St. Marien und der evangelisch-luthe-
rischen Kirchgemeinde St. Georgen überreichten dem Stadtober-
haupt am 2. Januar eine Segensbitte, die an der Tür des Dienst-
zimmers angebracht wurde. Der Weg führte die Sternsinger von
Tür zu Tür durch die Stadt, wo sie weitere Spenden sammelten. 
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Zahlreiche Besucher strömten am 4. April in die Innenstadt.
Zur 13. Glauchauer Sternennacht wurden ein buntes Bühnen-
programm und Aktionen geboten. U.a. gab es eine  Lasershow,
eine Spezialitätenverkostung, für die Kinder den Lampionum-
zug, den Umzug des Sächsischen Trommlercorps e. V., Live-
musik (Foto) oder einen Gaukler und Feuerkünstler, die zum
Verweilen und Staunen einluden. Viele Rabatte und Vergünsti-
gungen lockten zudem in die Geschäfte. Das neue Jugendan-
gebot „Fußballturnier“ hingegen wurde nicht angenommen. 
Am 8. April 2014 durften 16 Vorschulkinder der Kindertages-
stätte „Märchenland“ das Rathaus erkunden und dem Ober-
bürgermeister über die Schulter schauen. Im Ratssaal konnten
sie auf den Stühlen der Stadträtinnen und Stadträte Platz neh-
men und die Mikrofontechnik ausprobieren. Die Mädchen und
Jungen hatten jede Menge Fragen an das Oberhaupt der Stadt.
Die Kinder dankten den Besuch mit einem Frühlingslied und
überreichten ein selbst gestaltetes Plakat, welches an den Be-
such erinnern sollte. 
Was sonst noch passierte:
Fremdenverkehrsverein führte
in der Reihe „Eine Villa steht
selten allein“ durchs Villenvier-
tel, 1040 Freiwillige beim dies-
jährigen Frühjahrsputz, AG
„Junge Imker“ der Lehngrund-
oberschule versorgt eigenver-
antwortlich Bienenvölker, Be-
treiber der künftigen Asylbe-
werber-Einrichtung an der Ru-
dolf-Breitscheid-Straße stellte
sich zum Tag der offenen Tür
Fragen, Poetry-Slam in der
Bibliothek zum Welttag des
Buches, Beginn des Ausbaus
der Glauchauer Straße im 2.
Bauabschnitt, Gymnasium
Glauchau begrüßte 35 franzö-
sische Gastschüler aus der
Partnerstadt Grenay, Foto-Aus-
stellung „Local Action Heroes“
im Rathausfoyer eröffnet
Was sonst noch passierte:
Glauchauer Freibad öffnete,
Seniorentage zum 20. Mal
stattgefunden, Jugendkulturta-
ge von Mai bis Juni mit gene-
rationsübergreifenden Ange-
boten, 2. Bauabschnitt der
Scherbergbrücken-Sanierung
begann,  Lions-Club feierte 20-
jähriges Jubiläum, 150 Jahre
Kirchenchor St. Georgen, FFW
Glauchau bereitete Tag der of-
fenen Tür am Gerätehaus,
Europa- und Kommunalwahlen




aus fünf Jahrhunderten“, Mati-
neé zum 25-jährigen Jubiläum
des Georgius-Agricola-Chores
im Theater   
Der 14. Spieletag der Stadtwerke Glauchau fand seit langem
wieder am Standort des Glauchauer Unternehmens Sachsenal-
lee 65 statt. Die Wahl des Standortes tat dem bewährten Kon-
zept eines unterhaltsamen Familientages keinen Abbruch. Ver-
eine, Firmen und Institutionen unterstützten abermals die
Durchführung dieser Veranstaltung für die Kinder der Stadt.
Das Fest bot Spiel und Spaß, jede Menge Unterhaltung, Le-
ckereien und jede Menge Gewinne. Höhepunkt war die Fahr-
radhelmaktion für die im September einzuschulenden Kinder. 
Ein Jahr nach dem Hochwasser vom 2. Juni 2013 wurde in ei-
ner Festveranstaltung am 5. Juni 2014 an die Ereignisse der
Katastrophe erinnert.
1265 erfasste Einsatzkräfte und Helfer waren damals als Flut-
helfer vor Ort und packten teils bis zur körperlichen Erschöp-
fung mit an.
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler würdigte dieses Engage-
ment und die nicht hoch genug zu bewertenden Leistungen
und verlieh – nach Vorschlag – die ersten Sächsischen Flut-
helferorden des Freistaates Sachsen. 
Was sonst noch passierte:
Freigabe der Paul-Geipel-Stra-
ße nach Erneuerung der Trag-
und Deckschicht, Eröffnung
der Ausstellung „Malerischer
Wehrdigt“ in der Volksbank mit
Ansichten des Stadtteils, 2.
Stadtteilforum zog zum Aus-
laufen des Förderzeitraums Bi-
lanz des „Jutegra“-Projekts,
Spatenstich zum Bau der Orts-
umgehung von Höckendorf
und Gesau in Anwesenheit von
Minister Morlok erfolgt, Thea-
ter begann mit Gartenkonzer-
ten, Jugendprojekt bikeTrail-
Anlage als neue Sportfläche er-
öffnet
Der Rücklick wird mit Teil II in der
nächsten Ausgabe Nr. 03/2015
fortgesetzt.




Die Räume des Museums luden am 16. Mai zur 1. Glauchauer
Museumsnacht. „Lebendiges Museum“: Wer sich den Weg
durch die am Hoftor postierten Wachsfiguren gebahnt hatte,
konnte drinnen in ihren aufwendigen Roben verzierte Zofen
und Pagen der Höfischen Gesellschaft (Foto) in Aktion erleben.
Als Höhepunkt gab es im Schlosshof „Flamenco live“. Gitarris-
ten und die international bekannte Tänzerin Celia Rojas trugen
voller leidenschaftlichem Eifer zum Gelingen des Konzert-
abends bei. 
Am 20. Mai empfing Glauchau die unabhängige Bewertungskom-
mission in Vorbereitung auf die Entscheidung zur Ausrichtung der
Landesgartenschau 2019. Die Kommission machte sich ein Bild
von den vorgesehenen Veranstaltungsflächen, der Einbindung in
die Stadt und die zu erwartenden Effekte zugunsten der Stadtent-
wicklung. Bei einem Rundgang über das geplante Schaugelände
wurden noch vorhandene städtebauliche Defizite begutachtet.
Konzepte, Ideen und Nachnutzungen wurden erläutert. Die end-
gültige Entscheidung sollte im Herbst fallen. 
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Vor 5 Jahren 
Am 07. Januar 2010 waren die wiederholten Einsät-
ze der Feuerwehr bei Brandstiftungen Anlass, ein In-
terview mit dem Wehrleiter Uwe Clemens in der Frei-
en Presse zu lesen. Es wurde informiert, dass die Re-
lation zwischen Bränden und Brandstiftungen sich
durch Erhöhung der Brandstiftungen verschiebt. Die-
se Einsätze erfolgten oft an Wochenenden und gin-
gen daher an die Substanz der Feuerwehrkameraden.
Doch der Schutz der Menschen bei Bränden war
durch die Feuerwehr gesichert.
Am 09. Januar 2010 berichtete das Blatt, dass auch
in diesem Jahr die Stadtverwaltung für das Parken
am Markt, der Post und in der Paul-Geipel-Straße
keine Gebühren verlangt. Das 2008 eingeführte Sys-
tem bringt mehr Bürger in die Stadtmitte.
Am 12. Januar 2010 hielt der Winter die Region wei-
ter in Atem. Überall türmte sich der Schnee und die
Hausbesitzer wussten nicht mehr, wo sie ihn noch
hinschippen sollten. 
Am 21. Januar 2010 wurde über ein erfolgtes länge-
res Gespräch des Ortsvorstehers von Wernsdorf, An-
dreas Winkler, mit dem Verantwortlichen der WAD,
informiert. Im Ergebnis daraus sollten Voigtlaide und
das Areal am Scheibenbusch 2015 oder 2016 an die
zentrale Abwasserentsorgung angeschlossen wer-
den. Natürlich konnte man auch eine eigene biologi-
sche Kläranlage bauen.
Vor 10 Jahren 
Am 15. Januar 2005 war zu lesen, dass bei der Glau-
chauer Bildungsgesellschaft Studiencolleg 27 junge
Leute aus Ländern wie China, Vietnam, Aserbaid-
schan, Südafrika und der Ukraine nach dem Deutsch-
kurs ihre Zeugnisse erhalten hatten. Sie nahmen da-
mit die erste Hürde, um an deutschen Hochschulen
und Universitäten zu studieren.
Am 29. Januar 2005 griff die Freie Presse ein altes
Schild an der Otto-Schimmel-Straße auf: „Palla-Fa-
brikverkauf ab 05.06.2001 in St. Egidien in der
Achatstraße 5.“
Am 31. Januar 2005 hatte Peter Schönhoff im Meis-
terhaus sein Wandgemälde, das die Belegschaft einer
der vielen Glauchauer Textilbetriebe darstellte, über-
geben. Noch war das Haus nicht fertig gestellt. Doch
im Herbst würde das Haus 180 Jahre bestehen. Al-
lerdings sollte ein Neubau das baufällige Haus erset-
zen. Die Schüler des Beruflichen Schulzentrums hat-
ten dieses „Denkmal“ adoptiert und schon manches
darin gearbeitet.
Vor 15 Jahren 
Am 15. Januar 2000 stellte die Freie Presse eine be-
sondere Sammelleidenschaft vor. Die elfjährige San-
dra Seidl sammelte Radiergummis. 1.048 „Ratscher“
hatte sie schon. Ihre Vielfalt stammte aus 15 Län-
dern. Sie war auf der Suche nach einer Mitkämpferin,
um tauschen zu können. Allerdings war es bis zu ei-
nem Eintrag ins Guinnesbuch der Rekorde noch weit.
Eine Sammlerin aus Nordrhein-Westfalen hat schon
über 15.000 Radiergummis.
Am 21. Januar 2000 machte ein Blick von oben auf
den Leipziger Platz und den bevorstehenden Umbau
des Platzes zu einem Kreisverkehr aufmerksam. Da-
zu mussten aber noch einige der alten Gebäude zer-
kleinert werden, um sie abtransportieren zu können.
Unter anderem betroffen waren das Haus vom Flei-
scher Adler und das Gaswerk.
Am 22. Januar 2000 konnten die Leser der Freien
Presse einen kontrastreichen Anblick wahrnehmen:
der Fotograf Andreas Kretschel stieß mit seiner Ka-
mera von der Sonnenstraße auf die Wettiner Straße;
neben einer alten Villa mit reich verziertem Winter-
garten, die nach der Restaurierung wieder in altem
Glanz strahlte, stand ein saniertes Haus in Platten-
bauweise  aus der DDR- Zeit. 
Vor 20 Jahren 
Am 02. Januar 1995 war in der Freien Presse ein Be-
richt über eine Gasexplosion eines Wohnhauses an
der Auestraße Ende des vergangenen Jahres zu le-
sen. Ein gewaltiger Feuerball zerstörte das ganze Ge-
bäude. Ursache sei die Verlegung einer neuen Gaslei-
tung gewesen. Neben einigen Verletzten gab es auch
zwei Todesopfer. Das Gebäude wurde am nächsten
Tag abgerissen.
Am 12. Januar 1995 wurden auf der Mitgliederver-
sammlung der Glauchauer Interessengemeinschaft
zwei Projekte vorgestellt, wie die schwierige Situa-
tion der Parkplätze in der Innenstadt gelöst werden
kann. Die Lösung des einen Projekts bestand in einer
Tiefgarage unter dem Marktplatz. Allerdings fand nur
das andere Projekt Zustimmung. Es sah ein Parkhaus
am Röhrensteig mit Lift in die Mittelstadt vor.
Am 28. Januar 1995 hatte das „Haus der Einheit“ ei-
nen neuen Besitzer. Allerdings hatte die große Sport-
gruppe der Judoka der Polizeisportgemeinschaft
Glauchau/Meerane keine Übungsräume mehr. Sie
hatten schon viele Titel gewonnen, wie unter ande-
rem die Sachsenmeisterin Annett Böhm. Die Suche
nach neuen Räumen wurde vom Amtsleiter Thorsten
Dahlberg unterstützt. 
Vor 25 Jahren 
Am 06. Januar 1990 konnte in der Dr.-Friedrichs-
Straße ein besonders schön gestaltetes Schaufenster
von den Bürgern bewundert werden. In Vorbereitung
der 750-Jahr-Feier von Glauchau war es möglich, in
diesem Geschäft Lose zu erwerben und etwas zu ge-
winnen. Dabei konnte man sofort etwas gewinnen
oder trug zur Finanzierung des großen Stadtfestes
bei.
Am 26. Januar 1990 machte die Freie Presse vor ei-
nigen Tagen darauf aufmerksam, dass in der Oststra-
ße Gasgeruch aus den Leitungen strömt. Das war ei-
ne Gefahr für die Anwohner. Ein Bild in der Zeitung
bewies, dass die Bauarbeiten an der Gasleitung be-
gannen und der Schaden behoben wird. 
Vor 50 Jahren 
Am 02. Januar 1965 erfuhr der Leser der Freien
Presse, dass mit Jahresbeginn die Bäckerei Friedrich
in der Karl-Marx-Straße von Vater Arno auf Sohn
Herbert überging. Mit eingeschlossen in diese Anzei-
ge war der Dank für das bisherige Vertrauen der wer-
ten Kundschaft und die Bitte, dasselbe auf den Nach-
folger zu übertragen.
Am 08. Januar 1965 wurde von einem Gasunfall mit
tödlichem Ausgang in der Freien Presse berichtet.
Der zum Kaffeekochen benutzte Gaskocher wurde
immer wieder an einen anderen Platz gestellt. Dabei
löste sich der Verbindungsschlauch. Da der Absperr-
hahn geöffnet war, konnte das Gas ungehindert aus-
strömen. Erst nach drei Tagen wurden die Hausbe-
wohner auf den Gasgeruch und die tickende Gasuhr
aufmerksam. Doch der Bewohner, ein Rentner und
seine zu Besuch anwesende Schwägerin, konnten
nur noch tot aufgefunden werden. 
Am 21. Januar 1965 gab es in den Glauchauer
„Kammerlichtspielen“ und dem Meeraner „Capitol“ je
zwei Sondervorstellungen mit pädagogischen Filmen
der besonderen Art. Im Kurzfilm „Wie verprügle ich
mein Kind?“ stand die Auseinandersetzung mit dem
Problem Strafe im Mittelpunkt. Die anderen Filme
zwangen zur Auseinandersetzung und gaben zu-
gleich wertvolle pädagogische Hinweise.
Am 28. Januar 1965 wurden die Bürger darüber in-
formiert, dass die alten Banknoten mit Ausgabejahr
1955 noch bis November 1965 eingetauscht werden
können. Sie waren bis 30. April gesetzliches Zah-
lungsmittel. Mit dieser Information in der Freien
Presse durften sich die Anfragen der Bürger an die
Deutsche Notenbank geklärt haben. 
Am 30. Januar 1965 warb die Firma „Ericona“ von
Naumann und Dreverhoff in der August-Bebel-Straße
20 für ihre kochfertigen Suppen und nannte als Spe-
zialität die Fleischklößchensuppe und die Ungarische
Gulaschsuppe.
Vor 75 Jahren 
Am 02. Januar 1940 wünschten in der Glauchauer
Zeitung Arthur Kleindienst und Frau vom Kaffee „Eis-
palast“, gegenüber der Post in der Leipziger Straße,
seinen werten Gästen von Herzen ein frohes neues
Jahr und dankten  gleichzeitig für das im vergange-
nen Jahr erwiesene Wohlwollen. Er wies noch darauf
hin, dass er wieder täglich geöffnet hat.
Am 10. Januar 1940 gab die Wotan- und Zimmer-
mann-Werke AG in Glauchau auf der Jahreshaupt-
versammlung Bericht über die Fortschritte im ver-
gangenen Geschäftsjahr. Die Dividende wurde auf
8 % festgelegt. Das Exportgeschäft war gestiegen.
Die Weiterentwicklung auf dem Gebiet des techni-
schen Fortschritts war gelungen. Das Vermögen der
„Unterstützungskasse der Wotan- und Zimmermann-
Werke e. V.“ stieg auf insgesamt 125.000 RM, das für
die hilfsbedürftigen Arbeitskameraden eingesetzt
werden sollte. Für die Zwecke der Altersversorgung
standen 75.000 RM zur Verfügung. Die voraussicht-
liche Geschäftslage wurde  als gut und stabil einge-
schätzt.
Am 09. Januar 1940 fand in der Kirche von Jerisau
ein nachweihnachtliches Konzert statt, das der Kir-
Im Monat Januar in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Vorbereitungen zu 750 Jahre Glauchau.
Foto: Werner Haueisen
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chenchor von Meerane unter der Leitung des Kantors
Ladegast gestaltete. Nicht nur, dass Kantor Ladegast
aus dem kleinen gediegenen Orgelwerk feine einzel-
ne Stimmungen herauszuholen wusste. Auch der
Chor lieferte in den Weihnachtschorälen frische und
fröhliche Frauenstimmen, die über den vollen und
reinen Männerstimmen tönten. Die Mitwirkung von
Frau Lisa Müller als Sopranisten gab dem Konzert ei-
nen besonderen Reiz.
Am 20. Januar 1940 sollte in diesem Frühjahr das
erste Mal getrocknetes Kartoffelkraut eingesammelt
werden, um daraus Papier herzustellen. Die verschie-
denen Versuche dazu erbrachten ein Ergebnis, das
den Weg zur Großerzeugung frei machte. Bei der Ab-
lieferung erhielt der Erzeuger 2 RM für je 100 kg.
Am 23. Januar 1940 war in der Glauchauer Zeitung
folgendes zu lesen: „Mein Schuhgeschäft am
Schlossplatz bleibt ab heute bis auf weiteres infolge
der strengen Kälte geschlossen. Ich bitte alle meine
Kunden ihre Einkäufe im Hauptgeschäft Leipziger
Straße zu tätigen. Im Voraus herzlichen Dank. Schuh-
Schleife“. Die Anschrift dieses Geschäftes war Hoff-
nung 1.
Vor 100 Jahren 
Am 01. Januar 1915 unter dem Titel „Arbeiterzug
nach Auswärts“ schrieb die Königliche Amtshaupt-
mannschaft folgenden Artikel: „Der nächste Trans-
port von Erdarbeitern, Maurern, Zimmerleuten nach
Auswärts erfolgt am 04. Januar 1915, Abfahrtszeit
wird noch bekannt gegeben. Die Mitnahme von
Kochgeschirr ist erforderlich, da voraussichtlich je-
der für sich selbst wird kochen müssen. Konserven
werden geliefert. Trotzdem ist die Mitnahme von
Mundvorräten (Speck, Wurst, Kaffee und derglei-
chen) dringend erwünscht. Tageslohn 4 M. Anmel-
dungen zur Teilnahme sind anzubringen auf Rathaus
Glauchau, Hohenstein-Ernstthal, Meerane oder Cal-
lenberg. Dort ist auch das Reiseziel zu erfragen.“ 
Am 05. Januar 1915 wurde der Kriegsfreiwillige
Erich Fraaß, ein Sohn des Herrn Webermeister Fraaß,
Amalienstraße wohnhaft, heutige August-Bebel-Stra-
ße, mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Am 15. Januar 1915 schrieb eine Bekanntmachung
der Bäcker-Zwangs-Innung Glauchau und Umgebung
vor, dass die Nachtarbeit verboten wird und die Meh-
le gestreckt werden müssen. „Das ist keine Willkür
sondern Staatsvoraussicht, die zu befolgen unsere
Pflicht ist. Das bedeutet, dass das Weißbrotgebäck
schon am Abend einzukaufen ist. Neubackenes Brot
darf nicht mehr verkauft werden.“
Am 16. Januar 1915 gab das Zentralkomitee der
deutschen Vereine des Roten Kreuzes bekannt, dass
es die ihm zugewiesene Aufgabe auch nach Frie-
densschluss zu lösen beabsichtige. Nach Ende des
Krieges sollten dann diejenigen betreut werden, die
an ihrer Gesundheit geschädigt und dadurch in ihrem
Erwerb gehindert sind. Ebenso wurde den Hinterblie-
benen der Gefallenen Unterstützung gewährt, sofern
sie nicht von anderer Seite eine Beihilfe erhielten.
Das Rote Kreuz wandte sich an das Deutsche Volk
mit der Bitte, ihm die großen Mittel zu geben, die es
hierzu braucht. Es stand zu erwarten, dass diese Auf-
gabe in einer des deutschen Volkes würdigen Weise
zu lösen sein wird.
Am 19. Januar 1915 wurde von der Königlichen
Amtshauptmannschaft verboten, auf Staatsstraßen
zu rodeln. Auf diesen Straßen fand im Allgemeinen
ein reger Verkehr statt, der durch das Rodeln auf die-
sen Straßen erheblich gestört wurde und eine Ge-
fährdung darstellte. Auch außerhalb öffentlicher We-
ge konnte der Rodelsport in hinreichendem Maße
ausgeübt werden. Zuwiderhandlungen wurden nach
§ 366 Ziffer 10 des Reichsstrafgesetzbuches bestraft.
Am 20. Januar 1915 gab das Realgymnasium mit
Realschule – eine Reformlehranstalt in Glauchau –
bekannt, dass von heute an die Anmeldungen für die
Osteraufnahme im Amtszimmer des Rektors entge-
gengenommen werden. Beizubringen waren Ge-
burts- und Taufzeugnis, Impfschein und die letzte
Zensur des anzumeldenden Knaben, bei Konfirmier-
ten außerdem der Konfirmationsschein. Am Montag,
den 12. April 1915 fand die Aufnahmeprüfung statt.
Am 21. Januar 1915 gab Friseur Joseph Weinelt jun.
der geehrten Einwohnerschaft von Glauchau und
Umgebung bekannt, dass er mit dem heutigen Tag in
der Theaterstraße 55 ein der Neuzeit entsprechendes
Friseur-Geschäft eröffnet hatte. Er ist eifrigst be-
strebt, durch hervorragend gute und saubere Arbeit
die Zufriedenheit seiner ihn beehrenden Kundschaft
zu erwerben. Er bittet um gütige Unterstützung sei-
nes Unternehmens, hieß es. 
Am 27. Januar 1915 fand am Geburtstag Seiner Ma-
jestät des Kaisers auf dem Markt bei gutem Wetter
Marktmusik statt. Die Folge der Musikstücke war auf-
geführt. Mit dabei war eine neue Deutsche Volks-
hymne, deren Text abgedruckt wurde, damit die Zu-
hörer mitsingen konnten. Die erste der fünf Strophen
hatte folgenden Inhalt: „Heil dir im Siegerkranz, Herr-
scher des Vaterlands! Heil, Kaiser, dir! Fühl in des
Thrones Glanz die hohe Wonne ganz: Liebling des
Volkes zu sein! Heil, Kaiser, dir!“
Am 28. Januar 1915 gab die Königliche Amtshaupt-
mannschaft bekannt: „Laut Bundesverordnung ist die
Abgabe von Weizen-, Roggen-, Hafer- und Gersten-
mehl im geschäftlichen Verkehr in der Zeit vom 26.
bis 31. Januar 1915 verboten. Nicht verboten sind
Lieferungen an Behörden, öffentliche Anstalten,
Händler, Bäcker und Konditoren. Wer dieser Vor-
schrift zuwider Mehl abgibt oder erwirbt, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1.500 M. bestraft.“ Zu dieser Verordnung kam
hinzu, dass der Verkauf von frisch gebackenem Wei-
zenbrot verboten war. Es durfte also erst am nächs-
ten Tag verkauft werden. Auf diese Weise sollte der
ungezügelte Verzehr von Brot unterbunden werden,
damit die Vorräte möglichst lange reichen.
Am 29. Januar 1915 hatte das Königliche Amtsge-
richt im Handelsregister der Stadt Glauchau für die
Firma Adler-Drogerie von Albert Schroth eingetragen,
dass Prokura für Frau Elsa Maria Schroth, geb. Bert-
hold, erteilt wurde.
Am 30. Januar 1915 gab die Königliche Amtshaupt-
mannschaft bekannt, dass die in der Polizeiverord-
nung festgelegte Polizeistunde für Schankwirtschaf-
ten auf nachts 1 Uhr vorgelegt wurde. Auch die Bock-
bierfeste waren während der Zeit des Krieges verbo-
ten. Zwar durfte das Bockbier ausgeschenkt werden,
aber die Veranstaltungen von belustigenden Zusam-
menkünften mit Bockbier waren verboten.
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der
Stadtverwaltung Glauchau und des Kreisarchives
Zwickau durch Regina Winkler, Glauchau. 
Realgymnasium Foto: Werner Haueisen
Das Friseurgeschäft von Willi Tümpel, später Joseph Weinelt
jun., Theaterstraße 55. Foto: Haueisen
Die Adler-Drogerie, Inhaber Albert Schroth
Foto: Repro Werner Haueisen
Das Kaiser Wilhelm-Denkmal auf dem Markt.
Foto: Repro Werner Haueisen
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Neue Fahrpläne in Kraft
Der neue Jahresfahrplan ist in Kraft. Darin wurden Anpassungen der Fahrtzeiten,
kleine Änderungen der Linienführung oder Änderungen von Haltestellennamen
berücksichtigt. 
Die neuen Fahrplanbücher werden in den Servicestellen der Verkehrsunterneh-
men und im VMS-Kundenbüro verkauft. 
Nennenswerte Änderungen gibt es beim Zugverkehr: 
KBS 510 Dresden – Chemnitz – Zwickau – Plauen – Hof 
Linien RE 3, RB 30 und S 3 
KBS 514 Freiberg – Holzhau 
KBS 517 Chemnitz – Flöha – Annaberg-Buchholz – Cranzahl – Vejprty 
Linie RB 80 
KBS 518 Cranzahl – Kurort Oberwiesenthal 
Fichtelbergbahn 
KBS 520 Chemnitz – Riesa – Elsterwerda 
RB 45 
KBS 523 Stollberg – St. Egidien 
Beim Regionalverkehr Bus:
Neue RVE-Linie 439 
Und Stadtverkehr Zwickau 
Silke Dinger 





Nichtamtlicher Teil – 02I2015
Was sich 2015 für Energieverbraucher ändert
Von der Abzugshaube bis zum Zweifamilienhaus
Neues Jahr, neue Regeln – auch 2015 ändert
sich für Energieverbraucher einiges. Juliane
Dorn, Leiterin Energieberatung der Verbrau-
cherzentrale Sachsen, informiert über verschie-
dene Einzelaspekte: 
Haushaltsgeräte: Im Laufe des Jahres 2015 werden weitere Bestimmungen aus
der europäischen Ökodesign- und der Energieverbrauchskennzeichnungs-Richt-
linie wirksam. So muss das EU-Energielabel nun auch beim Onlinehandel mit ab-
gebildet werden. Zudem erhalten erstmals auch Dunstabzugshauben ein EU-
Energielabel. Die Kennzeichnung für Backöfen wird angepasst. Für Kaffeema-
schinen, Kochplatten, Dunstabzugshauben, Backöfen und alle Geräte mit einem
Netzwerkanschluss (also z. B. Drucker, Modems etc.) gelten zudem künftig stren-
gere Anforderungen an den Stromverbrauch. 
Heizungsanlagen: Gleich mehrere Neuerungen betreffen die Betreiber von Hei-
zungsanlagen. Standard-Öl- und Gasheizkessel müssen künftig ausgetauscht
werden, wenn sie älter als 30 Jahre alt sind. Für Ein- und Zweifamilienhausbesit-
zer gilt die Pflicht jedoch nur, wenn das Haus nach dem 01.02.2002 bezogen
wurde. Ferner gelten auch für Heizkessel, Kombiboiler und Warmwasserbereiter
ab dem 26.09.2015 verschärfte Effizienzanforderungen und eine Kennzeich-
nungsplicht mit dem EU-Energielabel.  
Dämmung: Begehbare oberste Geschossdecken müssen spätestens ab dem
31.12.2015 ausreichend gedämmt sein. Ausgenommen sind Ein- und Zwei-Fa-
milienhäuser, die die Eigentümer bereits vor dem 01.02.2002 selbst bewohnt ha-
ben, sowie oberste Geschossdecken, die bereits einen so genannten „Mindest-
wärmeschutz“ haben.  
Energiekennwerte: Die Angabe von Energiekennwerten in Immobilienanzeigen
ist bereits seit Mai 2014 Pflicht. Ab 01.05.2015 gilt die Verletzung dieser Pflicht
jedoch als Ordnungswidrigkeit.
Stromkosten: Die Ökostrom-Umlage wird 2015 erstmals leicht sinken, von 6,24
auf 6,17 Cent pro Kilowattstunde. Die Strompreise könnten folgen – ob und um
wie viel liegt jedoch im Ermessen des einzelnen Stromanbieters.
Energieberatung: Die Vor-Ort-Beratung des Bundesamts für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) wird überarbeitet und verbessert, der Geltungsbereich wird
erweitert. Die neuen Regeln gelten ab 01.03.2015.
Bei allen Fragen zum effizienten Einsatz von Energie in privaten Haushalten hilft
die vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie geförderte anbieterunab-
hängige Energieberatung der Verbraucherzentrale: online, telefonisch oder mit ei-
nem persönlichen Beratungsgespräch. Für einkommensschwache Haushalte mit
entsprechendem Nachweis sind die Beratungsangebote kostenfrei. Mehr Infor-
mationen gibt es auf www.verbraucherzentrale-energieberatung.de oder unter
0800 – 809 802 400 (kostenfrei).
Juliane Dorn
VBZ Sachsen e. V. 
Anzeige
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Doppelte Lebensretter – DRK-Blutspender können sich bei
der Blutspende auch als Stammzellspender typisieren lassen
DRK-Blutspenderinnen und -Blutspender helfen mit
ihrer Spende nicht nur zeitnah Patienten in den Klini-
ken in ihrer Heimatregion. Sie können sich auch auf
jedem Spendertermin des DRK-Blutspendedienstes
als potentieller Stammzellspender typisieren lassen.
Dabei wird bei der Blutspende ein Extra-Röhrchen
Blut abgenommen, das im Nachgang im Labor auf
seine Genmerkmale untersucht wird. Diese werden
dann in der Deutschen Stammzellspenderdatei, ei-
nem Zusammenschluss der Dateien einiger DRK-
Blutspendedienste, und damit auch im bundesweiten
Register potentieller Stammzellspender hinterlegt. 
Jedes Jahr erkranken allein in Deutschland ca.
10.000 Menschen an Leukämie oder einer ähnlichen
Krankheit. Eine Chance, die Krankheit zu besiegen
und weiterzuleben, bietet die Stammzelltransplanta-
tion. Die Registrierung eines DRK-Blutspenders als
möglicher Stammzellspender in der Deutschen
Stammzellspenderdatei kann also im besten Fall
mehreren Menschen das Leben retten.
Alle gesunden Personen zwischen 18 und 55 Jahren
können sich als Stammzell- oder Knochenmarkspen-
der melden. Weitere Informationen erhalten Sie unter
www.stammzellspenderdatei.de. 
Die nächste Möglichkeit zur Blutspende besteht am
Samstag, den 07.02.2015, von 09:00 – 12:00 Uhr
und am Dienstag, den 17.02.2015, von 13:30 –
19:00 Uhr im DRK-Kreisverband Glauchau e. V.,
Plantagenstraße 1 oder am Mittwoch, den
25.02.2015, von 16:00 – 19:00 Uhr in der Ort-
schaftsverwaltung Niederlungwitz, Am Dorfanger 11.
DRK-Blutspendedienst 
Anbieterunabhängige Energieberatung der Verbraucherzentrale
Sachsen in Glauchau
Wann: Jeden 2. Dienstag von 14:00 Uhr – 18:00 Uhr,
nächster Termin: 10.02.2015
Was wird beraten:






Ausgeschlossen werden Rechts- und Mietberatung
sowie Komplettplanungsleistungen.
Wo: Rathaus Glauchau, Markt 1, 
Foyer des Ratssaales, 1. Etage 
Kosten: ein Entgelt von 5,00 EUR pro halbe Stunde
Beratung
Telefonische Voranmeldungen über:
0375/6925000 oder 0170/7446533, Herr Wappler
bzw. 0180/5-797777, zentrales Servicetelefon der
Verbraucherzentrale Sachsen, Montag-Freitag 09:00-
16:00 Uhr (0,14 EUR/je angefangene Minute aus
dem dt. Festnetz, Mobilfunk ggf. abweichend) 
Eine Tour über 11 km findet für alle Wanderfreunde
am Mittwoch, den 11. Februar 2015 statt. Der Treff-
punkt ist um 08:45 Uhr am Bahnhof in Glauchau. Wir
fahren mit dem Zug nach Mosel und wandern zurück
nach Glauchau. Nach ca. 8 km ist eine Einkehr im
Gasthof „Gambrinus“ in Oberschindmaas vorgese-
hen. Das Ende der Wanderung ist am Kaufland, Zwi-
ckauer Straße.
Manfred Unger




Am 11. Februar 2015 lädt das Deutsche Erwachse-
nen-Bildungswerk (DEB) in Glauchau zur Informa-
tionsveranstaltung zu den Ausbildungen zum Alten-
pfleger, Heilerziehungspfleger und Krankenpflegehel-
fer sowie Pflegeweiterbildungen ein. In der Zeit von
09:00 Uhr – 17:00 Uhr haben Interessierte die Mög-
lichkeit, sich ausführlich zu informieren.
Für wen ist die Ausbildung geeignet und welche Vor-
aussetzungen sind notwendig? Mit welchen Inhalten
befasst sich die Ausbildung? Welche Einsatzfelder
und beruflichen Perspektiven bieten sich den Absol-
venten? 
Das Dozententeam des DEB in Glauchau beantwortet
gerne alle Fragen und gibt Hinweise zum Bewer-
bungsverfahren. Bei einer Hausführung erhalten Be-
sucher einen Einblick in den Ausbildungsalltag.
Telefonische Voranmeldungen über:
0800 – 809 802 400 (kostenfrei aus dem deutschen
Festnetz und für Mobilfunkteilnehmer) von Montag
bis Donnerstag 08:00 − 18:00 Uhr und Freitag von
08:00 − 16:00 Uhr. Für einkommensschwache Haus-
halte mit entsprechendem Nachweis sind die Bera-
tungsangebote kostenfrei. Weitere Informationen
gibt im Internet unter www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de.
Christa Padberg, DEB 
Information zu Ausbildungen im DEB Glauchau
Viele Menschen engagieren sich ehrenamtlich in der
außerschulischen Erziehung, Bildung und Betreuung
von Kindern und Jugendlichen – als Gruppenleiter/in
– in der Nachwuchsarbeit der Vereine, bei Freizeitan-
geboten oder Ferienfahrten. Um dieses Engagement
zu unterstützen, bieten wir im Frühjahr und im Herbst
eine Jugendgruppenleiterschulung an.
Aufgrund vieler Anfragen findet die Frühjahresaus-
bildung der Stufe G diesmal als Wochenendkurs
statt. 
Termine: 6./7. März und 20./21. März 2014 sowie
18. April 2015
Ort: DRK-Dienstleistungszentrum „Altes Schützen-
haus“, Zwickauer Str. 37, 08412 Werdau 
Diese Ausbildung gibt Ehrenamtlichen die Gelegen-
heit, sich Basiswissen zur pädagogischen Arbeit an-
zueignen, baut Unsicherheiten ab und vermittelt Ent-
scheidungshilfen in Gruppenprozessen und Konflikt-
situationen. Der Zweck dieser Card ist die Legitima-
tion gegenüber den Sorgeberechtigten, öffentlichen
Institutionen und der Nachweis für die Berechtigung
der Inanspruchnahme von Vergünstigungen und ist
ein bundeseinheitlicher Ausweis. Das Mindestalter
beträgt 16 Jahre.
Antragsformulare und nähere Informationen sowie
die Termine für einen Wiederholungslehrgang un-
ter: peggy.gruna@jugendring-westsachsen.de,
Tel.: 0375/440227700/1 oder 03723/42793,
Fax: 0375/440227709 bei Heidrun Wagner und
Peggy Gruna 
Eine rechtzeitige Anmeldung sichert Plätze, da nur ei-
ne begrenzte Teilnehmeranzahl möglich ist.
P. Gruna 
Ausbildung zum Jugendgruppenleiter mit Erwerb 
der Jugendgruppenleitercard
Blutspende im Ratshof
Das Haema Blutspendezentrum bietet die Möglich-
keit, im Ratshof Glauchau, Markt 1, 2. Etage, Blut zu
spenden. Im Februar besteht dazu Gelegenheit am
Donnerstag, dem 05.02.2015 und 12.02.2015, je-
weils von 14:00 – 19:00 Uhr. Die Anmeldung erfolgt
im Zimmer 2.11. Weitere Informationen unter
www.haema.de. 
Die Tür steht offen in der 
St. Marienkirche Glauchau
An jedem letzten Dienstag im Monat, nunmehr am
27.01.2015, stehen die Türen der St. Marienkirche
in Glauchau, Geschwister-Scholl-Straße 2, in der Zeit
von 15:00 – 16:00 Uhr offen.
Damit sind besonders all jene eingeladen, die zu den
üblichen Gottesdienstzeiten nicht vorbeikommen
können oder wollen, die nicht an einer kirchlichen
Feier teilnehmen möchten, sondern die katholische
Kirche von innen sehen wollen, Antworten auf Fragen
des Lebens suchen oder eine kurze Zeit der Ruhe
und Besinnung in der Hektik des Alltags wünschen. 
Schauen Sie doch mal vorbei, wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch!
Dr. Marco Hietschold








Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr 
Glauchau im Internet:
http://www.glauchau.de
E-Mail-Adresse der Stadtverwaltung: 
stadt@glauchau.de
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samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
Ausstellung: Michael Goller, Chemnitz
„LICHTLUFT GRENZENLOS“
Zeichnungen und Malerei
bis 1. März 2015
weitere Ausstellungen des Kunstvereins:
Stadtwerke Glauchau: Monika Hanns 
Aquarellbilder
Planungsgesellschaft und Anwaltskanzlei 
Paul-Geipel-Straße 1: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, 
Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de und bei
Facebook. 
Kunstverein der Stadt Glauchau 
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46
montags, 19:30 Uhr Sportgruppe
dienstags und donnerstags,
15:00 Uhr bikeBOX…schraub-mal-
wieder.de, Bahnhofstraße 4 und
BOX-gemeinsam mehr erleben, Otto-
Schimmel-Straße 29
mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
29.01., 15:30 Uhr Mini Club
30.01., 16:00 Uhr „Aufregend anders“,
Selbsthilfegruppe Downsyndrom
01., 08.02., 10:00 Uhr Gottesdienst, gleichzeitig
Kidsprogramm Abenteuerland
03.02., 09:30 Uhr Stillgruppe
10.02., 09:30 Uhr Mini Club
Evangelische Christengemeinde Elim,
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
samstags, 19:00 Uhr Jugendstunde 
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
28.01., 19:30 Uhr Senioren-Bibel-Treffen
01., 08.02., 09:30 Uhr Gottesdienst
03.02., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
04.02., 19:30 Uhr Lehrabend
13.02., 19:30 Uhr Gebet für Deutschland
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken 
28.01., 19:30 Uhr Bibelgespräch 
01.02., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kinderstunde
04.02., 19:30 Uhr Bibelgespräch
08.02., 09:30 Uhr Gottesdienst zum Ab-
schied der Pastoren Katrin und Ben-
jamin Laug
11.02., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau,
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, St.
Georgen
28.01., 19:30 Uhr Frauen unter sich und
Männertreff
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
28.01., 19:30 Uhr Abendgottesdienst mit
Abendmahl
01.02., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
02.02., 20:00 Uhr Chorprobe
04.02., 19:30 Uhr Abendgottesdienst mit
Abendmahl
08.02., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl, Bezirksevangelist
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
mittwochs und donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:30 Uhr Heilige Messe 
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse 
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde
mittwochs, 19:30 Uhr Chor
freitags, 17:00 Uhr Gospelchor
27.01., 19:00 Uhr Bibelsunde in der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft
29.01., 14:00 Uhr Seniorenkreis „65+“
01.02., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst
06.02., 18:00 Uhr Gemeindegebet
08.02., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
30.01., 15:00 Uhr Frauendienst
08.02., 10:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends,
08:00 Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
01.02., 10:15 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
mittwochs, ab 14:15 Uhr Christenlehre in Nie-
derlungwitz 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
23.02.2015, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
Georgius-Agricola-Gymnasium lädt ein
Für den 24. Januar 2015 lädt das Georgius-Agrico-
la-Gymnasium von 10:00 – 13:00 Uhr Interessierte
zum Tag der offenen Tür in Glauchau ein. Vermut-
lich wird die Einladung nicht mehr alle Leser des
Stadtkuriers rechtzeitig erreichen, dennoch hoffen
wir, dass Sie durch die Verteilung des Amtlichen
Mitteilungsblattes der Stadt Glauchau am 23. und
24. Januar an die Haushalte noch einen Besuch un-
seres Hauses ermöglichen können. Wir würden uns
freuen, Euch, liebe Schüler, und Sie, liebe Eltern, an
diesem Tag begrüßen zu dürfen. Schauen Sie doch
einmal vorbei.
Auf allen Etagen wird etwas geboten. So präsentie-
ren sich die Fachbereiche Musik und Technik/Com-
puter im Kellergeschoss. Im Schulmuseum können
Sie viele interessante Exponate bestaunen.
Im Erdgeschoss finden Sie im Neubau die Fachbe-
reiche Geografie, Latein, Ethik, Religion und Kunst
sowie die AG Mineralogie und die Schülerfirma
„SHS statt SOS“. Im Altbau können Sie sich kulina-
risch im Schülercafe mit vielen Köstlichkeiten ver-
wöhnen lassen. Die Fächer Russisch, Französisch
und Latein werden vorgestellt und in den Klassen-
räumen der 5. Klassen können Sie sich über deren
Arbeit informieren. Das Schulradio „Metallixx“ öff-
net seine Türen.
In der 1. Etage werden Sie die Fachbereiche Physik,
Mathematik, Informatik und Englisch treffen, Die
AG Robotik und AG Spanisch zeigen Ergebnisse ih-
rer Arbeit.
Die Fachbereiche Biologie, Chemie, Deutsch und
Geschichte finden Sie in der 2. Etage. Auch die Bib-
liothek wird geöffnet sein und hier gibt es tolle
Preise beim Quiz der Buchhandlung Lehmann zu
gewinnen.
Natürlich dürfen wir unsere tolle Aula nicht verges-
sen, in der an diesem Vormittag  die AG Zumba und
Karaoke zu sehen sein wird.
Außerdem wird Frau Kästner, die Schulleiterin, in
einem Vortrag über die Aufnahmebedingungen an
ein Gymnasium informieren. Erstmals findet für die
neuen Eltern/Schüler der jetzigen Klassen 4 in der
Aula eine Infoveranstaltung zur Fremdsprachen-
wahl statt, die bereits 9:30 Uhr beginnt.
Die Schüler und Lehrer 
des Georgius-Agricola-Gymnasiums 
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SLH „Am Schäferstein“ Limbach/V.
„Abenteuer im Winterwald“
vom 10. – 14.02.2015, ca. 6 – 13 Jahre
Programm: u.a. mit Badespaß im Erlebnisbad und
der Trendsporthalle (mit Bungee-Trampolin und Seg-
way bzw. Elektro-Cars) und Rodelspaß in Schöneck,
Biathlon-Laser-Schießen, beleuchteter Rodelhang
am Schullandheim, Kletterspaß im Boulderraum im
Schullandheim, Geländespiel, Disko, Fackelwande-
rung 
„Winterferientage in der Schweiz“
10. – 14.02.2015, ca. 8 – 15 Jahre
Programm: thematisches Winterferienlager rund um
die Schweiz mit Klettern im Boulderraum, Biathlon-
Wettbewerb, Rodelspaß, Bogenschießen, Schokola-
denherstellung, Besuch im Erlebnisbad Aqua World
in Schöneck, Disko, Fackelwanderung  
SLH „Schönsicht“ Netzschkau
„Das verrückte Ferienlagerjahr“
15. – 21.02.2015, ca. 8 – 15 Jahre
Programm: In sieben Tagen durch das Jahr! Erlebt
jeden Tag etwas Neues – u. a. mit Weihnachtsmarkt,
Ostereiersuche, Faschingsfeier, Winterspaß auf der
Eisbahn, Badevergnügen im Erlebnisbad, Sport &
Action in der Trendsporthalle, Herbstbasteleien, Fak-
kelwanderung
Bei beiden AWO-Schullandheimen (SLH) handelt es
sich um gemeinnützige Einrichtungen der freien Ju-
gendhilfe.
Teilnehmerpreis: inkl. 4 bzw. 6 Übernachtungen,
Bettwäsche, Vollverpflegung, komplettes Aufenthalts-
programm und Betreuung durch ausgebildete Ju-
gendgruppenleiter (bei individueller An- und Abreise)
Winterferienlager in den Schullandheimen im Vogtland
Anzeige
Soziales Engagement der Gymnasiasten
Mit drei Projekten zeigten die Schüler des Georgius-
Agricola-Gymnasiums, dass für sie Hilfe für Kinder,
die aus verschiedenen Gründen nicht immer auf der
Sonnenseite des Lebens stehen, eine Herzensangele-
genheit ist. 
Durch den Verkauf der Weihnachtschülerzeitung
„Georgius` Weihnachtsexpress“, gestaltet von Schü-
lern der Klassen 9/1 und 9/3 im Rahmen des
Deutschunterrichtes bei Frau Hofmann, konnte ein
Betrag von ca. 240 Euro an das SOS Kinderdorf in
Zwickau überwiesen werden. An der Aktion „Kinder
helfen Kindern“ beteiligt sich unsere Schule schon
seit 2007. In diesem Jahr wurden 22 Kartons in den
Klassen 5-8 gepackt, die an Kinder in Albanien und
Litauen über den Verein „ADRA“ verschickt wurden.
Auf Initiative von Annika Mierisch, Schülerin der
Klasse 12, unterstützten Kursschüler der 11 und 12
Klassen Kinder aus Asylbewerberfamilien in Glau-
chau, indem sie für fünf Familien Päckchen mit Klei-
dung, Lebensmittel, Spielzeug und Hygieneartikeln
füllten. Mit diesen Aktionen wollten die Schüler einen
kleinen Beitrag dazu leisten, dass gerade auch in den





für Hinweise und Kritiken zu Problemen der
Ordnung, Sicherheit und Sauberkeit wie





Durch Anrufbeantworter wird die Erreich-
barkeit der Stadtverwaltung Glauchau auch
außerhalb der Dienstzeiten gewährleistet.
Das Bürgertelefon ist kein Notruftelefon
und ersetzt nicht den Polizeiruf 110!
Bürgertelefon
Anmeldung und weitere Informationen erhalten Sie
im Schullandheim Limbach/V., Tel. 03765/305 569,
im Internet unter www.schullandheime-vogtland.de
oder per E-Mail ferienlager@awovogtland.de.
Michael Schwan
Leiter der AWO-Schullandheime im Vogtland 
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Nichtamtlicher Teil – 02I2015
Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 09.02.2015.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt als das besondere Exponat:
„Die Nacht in der die Mauer fiel“
Objekte und Grafiken aus der Mappe „Wir sind das Volk“ 
mit Texten von Wolf Biermann von Bodo Ueberfeld, Meerane
bis Ende Februar 2015: Große Weihnachtsausstellung
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr 
Löwen-Apotheke, Markt 19, 
Glauchau, Tel.: 03763/2032, 
von Freitag, 23.01.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 30.01.2015, 18:00 Uhr
Löwen-Apotheke, Markt 3, 
Waldenburg, Tel.: 037608/3203, 
von Freitag, 30.01.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 06.02.2015, 18:00 Uhr
Agricola-Apotheke, 
Chemnitzer Straße 4, Glauchau, 
Tel.: 03763/77890, 
von Freitag, 06.02.2015, 18:00 Uhr




von Freitag, 13.02.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 20.02.2015, 18:00 Uhr
